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Reparationsziele an Ruhr
und Rhein.

Bon
Legatiousrat Frhr . p Rheinbaben , M . d . R .
„Ein stärkerer Beweis für den Reparations -

willen Deutschlands ist nicht denkbar " — dieses
Urteil des deutschen Memorandums über die
Erläuterung und Erweiterung der deutschen
Borschläge vom 2. Mai sollten in diesen Tage »
alle Deutschen zum Ausgangspunkt ihrer eige-
nen Beurteilung unserer Lage nach außen und
nach innen machen.

Nach innen zunächst . Leider muß man
feststellen, daß nach alter deutscher Art der hier
vorangestellte Kernpunkt von vielen nicht klar
erkannt oder zum mindesten nicht so betont wird ,
wie er es verdient . Statt dessen wird um Ein¬
zelheiten gestritten . Mehr oder weniger begrün -
dete Ausführungen nach der wirtschaftlichen
Auswirkung bei uns selbst und nach der voraus -
sichtlichen Wirkung auf das Ausland hin , beglei -
ten die Veröffentlichung des Memorandums .
Schon regen sich auch wieder deutlich Partei -
politische Regungen . Manche kommen
von früheren Formulierungen und darauf
fußender Agitation nicht ab und operieren be -
wüßt oder unbewußt wieder mit dem für das
deutsche politische Leben so unglückseligen Wort :
„Die Partei kann das nicht tragen !" Ganz an -
ders handelt der Erbfeind Frankreich . Mit
Ausnahme weniger auf die Entscheidung ein -
flußreicher Blätter und in voller Erkenntnis
der Bedeutung dieser Tage wird die General -
ibee vorangestellt , Deutschland auf die

» Knie und zur Kapitulation zu zwin -
gen . Eine andere Tendenz zu Gunsten nun -
mehriger Aufnahme allgemeiner Reparations -
Verhandlungen macht sich besonders in England ,
aber auch in Italien und selbst in Belgien be -
merkbar . Die deutsche Negierung stehr also
nach außen weiter mitten im schwersten Rin -
gen nm die Selbstbehauptung unseres Volkes .
Wer ihr jetzt aus innerpolittischen oder gar agi -
tatorischen Gründen Steine auf den Weg rollt ,
versündigt sich auf Generationen hinaus an der
Nation . Jetzt sollte wenigstens für eine kurze
Uebergangszeit die Kritik an anderen , an frühe -
ren und an im Vergleich zu der großen vor uns
liegenden Entscheidung nebensächlichen Dingen
schweigen. Aber gewissermaßen als Gegengabe
dafür muß die Regierung führen . Der Zustand
der Passivität , ja fast des Fortwurstelns im Ber -
hältnis zwischen Regierung und kämpfendem , lei-
dendem oder resigniert danebenstehendem Volk
ist nicht mehr länger zu ertragen . Die Regierung
muß endlich wieder zum deutschen Volk nicht in
Noten , sondern in seiner eigenen deutschen
Sprache sprechen und was ich seit vielen 3Wo= ,
»aten immer wieder gefordert habe , dabei die
Ziele ihres obersten Handelns so formulieren ,
daß wenigstens eine große Mehrheit unseres
Volkes , was auch immer kommen möge , sich hin -
ter diese Ziele stellt . Sie gruppieren sich heut in
den drei Worten : Reparationen , Ruhr
und Rhein .

Zwecklos , heute zu erörtern , ob es in der R e -
parationsfrage nicht besser gewesen wäre ,
Gedankengänge und Formulierung des letzten
Memorandums schon längst von deutscher Seite
aus in die internationale Diskussion zu werfen
und entsprechend auch im offiziellen Verkehr mit
anderen Regierungen zu handeln . Noch einmal
sei es gesagt : Keine andere deutsche Regierung
könnte ohne Zusammenbruch im Innern über
die Vorschläge des 7. Juni hinausgehen : Höchst-
mögliche Jahreszahlungen unter gesetzlich ge-
regelter Seranziehung der gesamten deutschen
Wirtschaft,- nichts mehr von Bindung an tnter -
nationale Anleihen . Kommen diese — und nur
durch st« wären größere Summen überhaupt
flüssig zu machen — umso besser , Deutschland
will aber nur auf jeden Fall von sich aus und
Nr Umstellung seiner ganzen Wirtschaft , in Neu -
Regelung seines Steuersystems und durch Ber -
Mehrung seiner Erzeugung , in harter Arbeit das
Möglichste an Leistungen aufbringen . Eine
Gesamt - und Endziffer wird von Deutschland
nicht mehr genannt . Es unterwirft sich jedoch
für den Fall der Ablehnung seiner dieSbezüg -
» che» eigenen Vorschläge der Entscheidung
internationaler Sachverständiger ,
nnd gerade hierin geht es so weit , daß ihm zu
tun nichts mehr übrig bleibt . Ich habe meiner -
seits gerade diesen Vorschlag in der Oefsentlich -
reit seit längerer Zeit vertreten , weil er der ein-
Aige elastische Faktor war , der unter den jetzigen
Verhältnissen auf internationales Verständnis
6U stoßen geeignet ist . Wenn Frankreich , wie
es zunächst den Anschein hat , gerade diesen Punkt
besonders herausgreift und ihn eine Verletzung
des Verfailler Vertrages infolge Beiseiteschie-
° ens der Reparationskommission nennt , so ist
das absichtliche Verdrehung und absichtliches
Zerhindern jeder Verhandlungsmöglichkeit . Vom
Ausschalten ber Reparationskommission kann
Ichon deshalb keine Rede sein , weil ja gerade
auf dem deutscherseits vorgeschlagenen VerHand -
ungswege festgestellt werden könnte , inwieweit

die nach dem Versailler Vertrag nun einmal be-
stehende Reparationskommission mit jenen in -
ternationalen Sachverständigen in Zusammen -
hang zu bringen wäre - Wir werden die franzö -
fische Pressemache und alle tatsächlichen Ver -
Drehungen zunächst einmal ein paar Tage über -
stehen müssen , ehe wir klar sehen werden , inwie -
weit Frankreich in einem schon heute offenkuu -
digen Gegensatz zu England , Italien und zum
guten Teil auch zu Belgien , auch diesen letzten

VerhandlungsmögNchkeilen ?
S . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns g«>

brabtet :
Der Feldzug der französischen Preise gegen

das deutsche Memorandum dauert an . Wenn
die Pariser Blätter auch in einigen offiziösen
Aeußerungen andeuten , daß doch ein gewisser
Fortschritt zu verzeichnen fei . so sind sie doch
umso eifriger bemüht , die Frage des passiven
Widerstandes in den Vordergrund zu schieben .
So schreibt u . a . „Kablogramm " : Das deutsche
Memorandum sei zum Teil der Berücksichtigung
wert , vorausgesetzt , daß der passive Widerstand
aufhört . Ju gleichem Sinne äußern sich ver -
schieden ? andere Blätter . Das läßt immer
klarer erkennen , daß die Bemühungen der fran¬
zösisch— Regierung vor allem darauf gerichtet
sind , dieses Problem zum Kernpunkt zu machen.
Es ist nun die Frage , wie man in London auf
solche Bemühungen Frankreichs reagieren wird ,
wobei bemerkt sein mag , daß die Aufforderung ,
die Lord Curzon an Deutschland richtete , be-
tonte , daß das deutsche Angebot „unter Aus -
schaltung aller unerheblichen und strittigen
Punkte " erfolgen soll . Es ist daher sehr be-
greiflich , daß man in England zum mindesten
zunächst den französischen Bemühungen , gerade
diese „strittigen Punkte " zu forcieren , ablehnend
gegenübersteht .

So betonen die „Westminster Gazette " und
„Daily Telegraph " übereinstimmend , daß Eng -
land nicht in der Lage sei , Frankreichs Forde -
rungen zu eigen zu machen, wonach Deutschland
seinen passiven Widerstand aufgeben müsse , be-
vor Reparationsverhandlungen eingeleitet wer -
den sollen . Es scheine ein unmögliches An -
sinnen an England , zu verlangen , daß es durch
.die Unterstützung dieser französischen Forderung
nachträglich die verhängnisvolle Ruhraktion
billigen solle , die es stets verurteilt habe .

Auch die „Times " sind der Meinung , daß es
unmöglich erscheine, zum Zwecke praktischer Ab-
machungen den Begriff „passiver Widerstand "
genau zu definieren . Das Blatt geht aber dann
noch einen Schritt weiter und betont , daß man
sich in Frankreich darüber klar sein müsse , daß
die Lage im Ruhrgebiet nicht rein einseitig durch
deutsche Konzessionen entspannt werben könnte .
Sei Frankreich vor allen Dingen bereit , die Be -
setzung im Ruhrgebiet aufzugeben , sobald die
Reparationsfrage geregelt sei ? Sei es ferner
bereit , eine Reparationsregelung anzunehmen ,
die nicht sogleich durch einen sicheren Pakt er-
gänzt werde ? Aus diesen Fragen scheint her -
vorzugeben , daß man in Londoner politischen
Kreisen sich darüber klar ist, daß die englische
Regierung , wenn sie in versöhnlichem Geiste
geneigt sein sollte, in einem bloßen Stadium
der Verhandlungen auf Deutschland dahin ein-
zuwirken , den passiven Widerstand abzubauen ,
sie dies nur tun kann , wenn sie nicht mit leereu
Händen kommt . Zu diesem Zweck muß vor
allem in einwandfreier Form festgestellt werden ,
welche Garantien Frankreich zu geben bereit ist ,
damit ein etwaiges Entgegenkommen Deutsch-
lands nicht einer bedingungslosen moralischen
Entwaffnung gleichkomme.
• Wie sich nun aber auch die Frage des pas-

siveu Widerstandes im Meinungsaustausch der
Alliierten entwickeln wird , die Ansicht herrscht
vor , daß England und Italien gerade auch mit
Rücksicht auf den in London und Rom sympa--
thischeu Vorschlag , die Entscheidung in Deutsch-
land internationalen Sachverständigen zu über -
lassen, in Paris und Brüssel um die Aufnahme
von Verhandlungen bemüht sein werden . Trotz -
dem wäre es natürlich voreilig , irgendwelche
Schlüsse heute bereits aus dieser Haltung ziehen
zu wollen . Man wird vielmehr den Gang der
Verhandlungen zwischen den Alliierten abwar «
ten müssen. Denn erst diese Verhandlungen
werden Klarheit darüber bringen , ob es gelingt ,
die gefahrdrohenden Klippen zu umschiffen.

Das deutfche Memorandum .
Frankreichs Hartnäckigkeit .

Paris . 9. Juni . lDrahtber .I Der diplo -
in « tische Meinungsaustausch zwischen
Paris . Brüssel und London wird fortgesetzt .
Frankreich bemüht sich weiter , die alliierten Re-
gierungen , die an den Brüsseler Besprechungen
nicht teilgenommen haben, dazu zu bewegen , das
Prinzip anzncrkennen. daß Deutschland den
passiven Wider st and aufzugeben habe ,
bevor man in eine Diskussion der deutschen Bor -
schlage eindringe .

und äußersten deutschen Vorschlag ofstziell als
ungenügend zur Einleitung von Reparations -
Verhandlungen bezeichnen wird .

Im ganzen wird die Formulierung des Me -
morandums am 7. Juni endlich den Zweck er -
reichen, ganz unzweifelhaft festzustellen , ob das
jetzige Frankreich überhaupt Verhandlungen
über Reparationen wünscht. So besteht also das
deutsche Ziel darin , entweder in kommenden
Verhandlungen und bei unvermeidlicher stärkster

Erst Seibsientwafsnung — dann Verhandlungen.
w . Paris , S. Juni . Im Seimtsausfchuß für

Finanzen und auswärtige Angelegenheiten Zwt
Ministerpräsident Poincarö e «klärt , die belgische
und Sie fpanMifche Regierung feien darüber
einig , Seinen deutschen BorMlag zu prüfen , dem
nicht die -vollkommene und endgültige Einste l -
jung des passiven Widerstandes vor -
angehe .

Der angebliche Standpunkt der englischen
Regierung.

w . Paris , 9. Juni . lDraihtker .) Der Londoner
Berichterstatter der HaoiaSagentur meldet , für
die englische Regierung scheine sich die
Lage wie folgt darzustellen : Die dvutischen Bor -
schlafe würden als in besonders Hohem Grade
für nnzuil'äinglich oder wenigstens unvollständig
betrachtet , aber «sie Wnnten unter den Alliierten
geprüft werden in der Absicht einer Erörterung
der Lage und der Bemühungen , nm eine Lösung
der Frage au ermöglichen . Die Alliierten hät¬
ten de in e ntsprechend den Beschluß zu fassen, w as
in öeit deutschen Borschlägen brauchbar fei und
was abgelehnt werden müsse. Aus dielser ge-
mein 'samen Prüfung würbe die Bertin zu er -
teilende Antwort hervorgehen . Die Repara¬
tionsfrage bleibe übrigens immer noch zum
größten Teil der wringende Punkt her Lage.
Sie ver U r sache i n London s ehr e r n st e Be¬
sorgnisse , da die Haltung der Regierung hin -
sichtlich der Besetzung des Ruhrgebietcs unser -
ändert fei . Diese - Frage sei .von g*n,z bei'w' de - >
rem Interesse für das Kabinett , das nach der
Möglichkeit suche, eine LWung zu finhen . Nichts-
destöweniger sei Nicht daran zu denken , daß der
englische Stanlxpunkt eigne offizielle Formulie -
rung erfahre , bevor am Montag ein Kabinetts - '
rat ftattgesunÄen habe .

Diesen in offiziellen Kreisen «emouneneu Ein -
drücken fügt der Berichterstatter folgende nicht-
kontrollierte Mitteilungen hinzu , die gestern
avenh in englischen Kreisen und in der Presse
umgegangen sind : Man erkenne danach wohl an ,
>daß das deutsche Memorandum . wenn es auch
einen Fortschritt der ersten deutschen Note dar -
stelle, doch die Intervention Englands nicht er -
leichtere . Inzwischen mache man sich darauf ge -
faßt , haß Frankreich und Ten lichtenö die Zustim¬
mung zu einem Wa ff e u st i l lsta n d « geben
werden , während die Alliierten zunächst uuter -
einander und dann mit Deutschland über die
letzte deutsche Note und die Zahlungsfähigkeit
Teutschlands vevhanÄsln . Nach Auffassung des
Premierminihers wäre angesichts des deutschen
Angebots sehr erwünscht , daß Mac Kenn «
das Finanzportefeuille übernehme . Der neue
Schatzkanzler wäre der Ansicht, haß England in
de r Repa r ati ons frage volle H a u d l u ngs -
f r e i h e i t für sich in Anspruch nehmen müsse,
eine Freiheit , hie mit dem französischen Jnter -
esse nicht kollidieren dürfe und die gleichzeitig
den Bedürfnissen der Alliierten Rechnung trage .
England würde übrigens , bevor es diesen Weg
einschlage , wissen lassen, welchen Leitsätzen die
von ihm beabsichtigte Politik untergeordnet
würde .

w . London . 9. Juni . Das deutsche Memoran -
dum wirb auch von den Abendblättern günstig
ausgenommen . „Pall Mall anh Globe " schreibt :
Wenn die Alliierten das neue deutsche Angebot
gemeinsam ernstlich erörtern , so kann es zur
Grundlage einer dauernden Regelung gemacht
werden . Weira Frankreich eS dagegen ohne wei¬
teres verwirft , so wirb es dadurch hie Welt zwin¬
gen , den wirklichen Beweggründen seiner PM -
tu' hie gebührende Auslegung zu verleihen .

„Evening Standard hebt hervor , daß hcn
Wünschen Lord Curzons von Cunos Regierimg
in sehr angemessener Weife entsprochen worden
sei.

Der Fiuanzkor rospouhen t des „Manchester
Guardian " schreibt, das deutsche Memorandum
sei ein beachtenswertes Angebot und schlage end-
gültige Garantien vor .

w . London , 9 . Juni . iDrahtber .) Der Prä -
sident des Handelsamtes Sir Philipp Lloyd
G r e a m e erklärte in einer Rede in Carbiff
über die Reparationsfrage , er hoffe , daß sich
im Interesse aller Alliierten und der Welt dies¬
mal eine Gelegenheit zu einer gemein -
[ unten Antwort und einer gemein -
samen Politik der Alliierten auf die letzte
Note hin bieten werde . Er glaube , daß der
Durchschnittsengländer die französische Sicher -
heit als ebenso wichtig ansehe , wie die Repara -
tioueu . und er sei sicher , daß die Alliierten mit
gutem Willen auf beiden Seiten bezüglich des
Reparationsbetraaes , der Zahlungsmethode und
Verteilung , sowie bezüglich wirksamer Sicher -
heiten Frankreichs gegen Angriffe zusammen -
handeln könnten .

Belastung unseres Volkes den Weg zur Freiheit
offen zu halten , oder aber die Welt davon zu
überzeugen , daß Frankreich — diesmal unter
starker Mißbilligung seiner Alliierten — wie-
derum den Verhandlungsweg verhindert . Dann
bedurfte es erst recht der letzten Regierungs -
Handlung , um unser Volk auf öas vorzubereiten ,was dann kommen muß

Nun zur Ruhrfrage . Sehr vieles in den
jüngsten außenpolitischen Ereignissen und in der
französischen und belgischen Stimmungsmacheder letzten Tage läßt vermuten , daß der ersteSturm gegen öen letzten und weitestgehenden
deutschen Vorschlag nur den Zweck verfolgt , im
Meinungsaustausch mit den Verbündeten in der
Reparationsfrage allmählich Zugeständnisse zumachen und die Frage der Räumung der Ruhrund die Forderung nach Aufhören deutschenpassiven Widerstandes tn den Vordergrund zurücken . Das deutsche Memorandum sprach davon
nicht. Aber die Regierung hat darüber keinen
Zweifel gelassen , daß sie in dieser für die ganzeweitere Entwicklung ausschlaggebenden Frage
nach wie vor in ihren Erklärungen am 2 . Mai
steht. Bekanntlich sind nicht nur im Auslande ,louderu auch in Deutschland selbst über die Aus -
legung jener Erklärungen gewisse Mcinuugs -
Verschiedenheiten entstanden . Es wirb also Auf -
gäbe des Reichskanzlers sein , tn seiner öffent -
lichen Stellungnahme zum letzten entscheidungs -
schweren Akt seiner Regierung nuu jede Unklar -
heit und jedes Mißverständnis zu beseitigen und
nochmals auch iu dieser Frage das Ziel seinerPolitik klarzulegen . Wir anderen müssen iinö
gegenwartig halten , daß der passive Widerstandan der Ruhr allein uns niemals die Räumungdes Ruhrgebietes bringen kann , noch bringenwird . Wer das je glaubte , hat sich getäuscht.Politik muß hinzutreten und jeneOpfer und Entbehrungen und jene Heldentaten
an der Ruhr und am Rhein erst in Erfolge aus -
münzen . Die für uuS einzig mögliche Politikkann , auf wenige Sätze gebracht , nur so verstan -den werden :

Der passive Widerstand an der Rnhr und am
Rhein hat die französischen weitgesteckten Pläneauf deutsche Sklavenarbeit , Ausbeutung deutscher
Wirtschaft und Abtrennung deutschen Landes
vereitelt . Das Ziel der darauf fußenden Ver - ,
Handlungen muß Räumung der über öen Ver -
trag von Versailles hinaus besetzten Gebiete ,Herstellung vertragsmäßiger Zustände in den
Rheinlanden , Befreiung aller verhafteten und
verurteilten Deutschen und Rückkehr aller Aus -
gewiesenen in ihre Wohnstätten und Aemter
sein . Dieser deutschen Forderung gegenüber
steht die französische These vom Aufhören des
passiven Widerstandes , ehe Verhandlungen über
die Reparatioi »? frage beginnen . Die weitere
Absicht , die besetzte :, . . ihr erst nach Maßgabe der
von Deutschland gegebenen Pfänder oder , nach
anderer Deutung , je nach tatsächlich geleisteten
deutschen Zahlungen freizugeben , stellt sich da-
neben .

Der Meinungsaustausch unter den Alliierten ,begleitet von verwirrtem Pressegeschrei , wird
sich vornehmlich auf diese Frage erstrecken müs-
sen . Wir Deutsche können auch hier nichts an -
deres tun , als deu ersten Anprall sich verlaufen
lassen und unser deutsches Ziel , befreit von
allem Beiwerk , unentwegt zu betonen und daran
festzuhalten . Die Ruhrbevölkerung sprach am
11 . Januar das erste Wort . Ihr Wort vor allem '
soll und muß jetzt Geltung haben .

Die R h e i n l a n d f r a g e ist die letzte und
höchste für die deutsche Zukunft . Hier liegt das
Hauptproblem des deutsch - frauzösifcheu Verhält -
nisses sowohl wie das des Friedens in Europa .Wird uns das Rheinland in irgend einer Form
genommen , oder auch nur nach den Plänen an -
geblich „maßvoller " Engländer unter inter -
nationale Gendarmerie gestellt , dann kann es
keinen Frieden geben . Deutschland hätte jeden
Anspruch nicht nur auf feine Ehre als Nation ,
sondern auch auf Gleichberechtigung unter den
Völkern der Welt verloren , wenn es die Kraft
und den Willen nicht aufbrächte , bei erster Ge-
legenheit das rein deutsche Land wieder unter
rein deutsche Verwaltung zu stellen . Die Frei -
heit des Rheins wird das Symbol für Deutsch-
lands Freiheit sein ! Zurzeit stellt Frankreich
aus taktischen Gründen hierin seine letzten Ab¬
sichten etwas zurück und besonnene Kreise in
England raten davon ab , neben Reparationen
und Ruhrfrage auch jetzt schon und im Rahmen
etwa jetzt kommender Verhandlungen die Rhein -
landfragc neu aufzurollen . Was folgt daraus
für uns ? Ich meine , auch in der Ziheinlandfrage
muß die Regierung eine klarere Sprache sprechen
als bisher . Je länger wir an höchster Regie -
rungsstelle schweigen, desto mehr besteht nicht
nur die Sorge , daß das deutfche Rhein -
land in seinen Leiden und Opfern sich im
Kampf und in der Not dieser Tage von uns an -
deren verlassen fühlen könnte , sondern die
noch größere Gefahr steigt herauf , daß das Aus -
land , Frankreich zuerst und öann auch die ande -
ren , am deutschen Willen zweifelt , das letzte ein-
zusetzen, wenn Deutschland noch über den Ver -
sailler Vertrag hinaus auf alle Zeiten der Weg
zum freien Volk auf freiem Boden
versperrt werden soll.
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Rheinlandkundgebung des
Preußischen Landtags .

Der Preußische Landtag bat in unserer Zeit
der Parlamentsverwilderuna einen erl,ebenen
Beweis nationalen Empfindens gegeben . als
am Freitag Mini st erpräsident Braun
über die Bedrückung Deutschlands durch den
Versailler Friedensvertrag spracht der sich zu
einer systematischen Quälerei besonders des
rheinischen Volkes entwickelt habe .

Der Ministerpräsident gab folgende Erklä¬
rung ab :

Wie der Reichsaußenminister am IL . April im
Reichstag trefsend ausgeführt hat . so erkläre
auch ich heute für die preußische Regierung , daß
eine Aufgabe der Rheinlande nie und nimmer
in Frage kommt . Auch der Gedanke , das! das
Rheinland , und seine Bewohner ein Handels -
obiekt werden könnten , kann für öie preußische ,
ivie für öie Reichsregierung nie Gegenstand der
Erwägungen «sein. Hände weg vom Rheinland !
Der Rhein und die Rheinländer waren deutsch
und werden deutsch bleiben .

Zu dieser Erklärung nahmen Redner aller
Parteien Stellung und einmütig wurde der
Wille bekundet — von den Deutschnationalen
rechts bis zu den Sozialdemokraten links —.
dem Gebot nationaler Ehre und Pflicht zu sol-
aen und allen Lösungsbestrebungen äußersten
Widerstand entgegenzusetzen . „Höher als Geld
und Gut steht uns die Freiheit des Deutschen
Reiches , für das wir einmütig und mit un --
beugsamer Entschlossenheit eintreten .

" „Kein
Stück deutschen Bodens wird jemals aufge -
aeben .

" Der Vertreter der Demokraten wies
darauf bin , daß man sich gegenüber der traditio -
nellen Rheinlandpolitik der Franzosen der
Treue der rheinischen Volksgen vf --
fen würdig zeigen müsse , und der
frühere Oberbürgermeister von Köln , Wall -
raff , erklärte : W ^r Rheinländer wollen nicht
nur deutsch bleiben , sondern wir wollen auch
preußisch sein und preußisch bleiben .

Es ist im Interesse unserer schwer leidenden
Brüser am Rhein . Mosel und Saar sehr zu
begrüßen , daß die berufene Volksvertretung des
zuständigen Bundesstaates so zweifelsfrei ? und
herzerhebenöc Worte gefunden hat , und daß das
Rheinland mit der Reichsregierung auch die
Staatsregierung Preußens hinter sich weiß . Das
Gefühl tiefer Not und Bedrückung wird so in
etwas gemildert werden und den Leidenden
Mut zu weiterem Ausharren geben . Rhein -
lands Bevölkerung darf aber versichert sein , daß
auch außerhalb der schwarz- weißen Grenzpfähle
das Gemeinschaftsgefühl und die Liebe und
Treue zu Bruder und Schwesteer am Rhein
gleich stark pulsiert , und daß im ganzen deut -
schen Vaterland nur ein Wille herrscht : Der
Rhein und das Rheinland gehört zu uns . Was
heute dort erlitten und geduldet wird , soll und
wird unvergessen bleiben und mit gleicher
Treue vergolten werden .

Das neue deutsche Angebot .
Die Stellungnahme der Deutschnationalen.

Berlin , 9« Juni . (Drahtber .) Der deutsch-
nationale Parteivorfitzende Hergt gab beute
vor den Landesverbänden Berlin und Potsdam

• eine Erklärung zur jüngsten deutschen Note ab,
die der „Lokalanzeiger " als unzweideutiges
Parteiprogramm anspricht . Hergt kommt
zu dem Schluß , daß die Deutschnationalen das
Memorandum im Ganzen nicht gutheißen
könnten , jedoch würde diese Ablehnung nicht
den Nebergang zur grundsätzlichen
entschiedenenOpposttion gegenüber der
Regierung bedeuten . Nicht nur , so führte Hergt
aus , daß wir loyal die äußeren Schwierigkeiten
der Regierung würdigen , wir fühlen uns viel -
mehr auch aus vaterländischen Gründen ver -
pflichtet , solange die letzten Würfel nicht gefallen
sind und die Regierung noch im Kampfe steht.

Die «Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer licutigen Nummer (28) folgende Bei¬
trage : Wo bleibt Scheffels Wartburgroman ? Von
Werner Kremser . — Mädchenlieb . Von Margarete
Wittmers . — Die Falzgräsin . Von Karl Joho , sämtliche
in Karlsrnbe.

Herbstliche Sommertage im
südlichen Schwarzwald .

Bon Dr . O . Kiefer .
Unsere Schule faßt es sich auch in den dies -

jährigen , in jeder Hinsicht so Mein Zeiten nicht
nehmen , ihre Mitglieder hinaus auf Wanderung
M schicken. Und wenn mir Alten auch anfangs
den Kopf schüttelten , Her Erfolg , von dem ich zu
Nutz und Frommen anderer Wanderer hier ein
wenig erzählen will , zeigte , daß wir riecht taten .
Ich hatte mir für meine Bube -ngruppe wieder
das Gebiet des südlichen Schwa -rvvaldes ausge -
sucht. Man - fährt jetzt durch das Nagold - und
Neckar tal nach dem Süden , zwar bedeutend
länger und unbequemer als durch die glatte
Rhein -ebene , aber dafür auch viel schöner und
l̂ohnender in landschaftlicher Beziehung . Schon
das obere Neckartal zeigte Mit seinen noch Ende
Mai blühenden Obstbäumen den merkwürdigen
Charakter des diesjährigen „Frühlings "

, die ge -
wältigen Schneemassen , die man in der Gegend
von Doriaueschingen vom Feldberg herüber
leuchten sah, bestätigten das schon vorher Ge-
ahmte! Immerhin hatte der unendliche Regen ,
in dem wir abfahren , aufgehört , als wir abends
in Freiburg Quartier suchen gingen und end-
{ ich in der qu-teinge richteten Iugendher -b-erye des
Seminars unterkamen , da dile bisherige andere
in der Winterschule jetzt leider geschlossen ist.
Tags darauf überraschte uns ein strahlender

ihr nicht förmlich aufzusagen . Wir
lassen aber keinen Zweifel darüber , daß es jetzt
heißen muh : „Bis hierher und nicht weiter ".

Die Aufnahme in Brüssel.
Paris . 9 . Juni . lieber die Aufnahme des

deutschen Memorandums in Brüssel berichtet
der Brüsseler Korrespondent des „Echo de Pa -
ris "

, man sehe besonders in Sem deutschen An -
erbieten , seine Schuld in eine Handelsschuld
umzuwandeln , eine Tendenz , die man in Brüs -
sel als glücklich bezeichne, seit den Ersahrun -
gen . die Belgien mit den letzten fünf von
Deutschland zur Zahlung erhaltenen Schatzwech -
seln gemacht Hobe. Das seien die Gründe , die
dazu geführt Hütten, daß man sage, die gegen-
wältige deutsche Note bilde einen Vorteil in
bezug auf die vorangegangenen .
Der Standpunkt Mussolinis. — Weitere günstige

Urteile über die BerlinerNoie .
Rom . 9. Juni . Die gestrige Reide Mussoli -

n i s im Senat beweist , daß Italien den Augen -
blick noch nicht für gekommen hält , ans seiner
Zurückhaltung gegenüber den deutschen
Vorschlägen herauszutreten , und im übrigen die
alten Grundsätze verficht, Deutschland müsse nach
Kräften zahlen und Italien sei ,w einem Ent¬
gegenkommen bereit , jedoch seien die Repara -
tionsfrage und die Schuldensrage unlösbar ver -
bunden , »vesha >lb schon der Plan Bo -nar Laws
unannehmbar gewesen sei.

Neu dagegen und mit deutlicher Adresse ver -
sehen war die Versicherung , Italien könne kei¬
nerlei Hegemonie auf dem Festland dul -
de« . Der Senat begleitete diese Stelle mit Bei -
fall.

Inzwischen fährt , der „Frks . Ztg ." zufolge , die
Presse fort , die deutsche Note überwiegend gün -
stig zu beurteilen Don Sturzoö „Popolo " hebt
die Solidität und Güte der angebotenen Garan -
tien hervor . lieber diese Bekundung eines ern -
sten Willens dürften die Verbündeten , einschließ-
lich Frankreichs , nicht einfach hinweggehen . Ein
anderes Popolari -Blatt , der „Corriere d 'Italia " ,
stellt fest , trotz mancher Tücken bezeichne die neue
Note einen entschiedenen sachlichen Fortschritt ,
so daß auch die Verbündeten den Willen zur
Verständigung zeigen sollten .

Rom , 9. Jitrvi . Der -Schwerpunkt von Musso¬
linis Senatsrede liegt in den Worten , Italien
könne keine territorialen Verschiebun -
gen oder Veränderungen dulden , die eine
poli ti sch^ oi rtschaftl ich- mrlli tärische Hegemonie
über Europa herbeiführen würden . Bisher
hatten nur «ine Reihe italienischer Blätter uner -
müdlich hervorgehoben , daß Poinearö -keine Re -
parationen > fondern sogenannte „Sicherheiten "
verlange , und daß Frankreich die Räumung des
Rheinilandes und des Ruhrgebiets von uner -
füll baren Bedingungen abhängig mache , so
daß die zeitliche Okkupation praktisch zu einer
endgültigen werden müsse. Nunmehr tönt
«»der aus dem Munde des verantwortlichen
Staatsleiters ein M -emento , -das man an der
Seine nicht weicht überhören kann . Gegenüber
-diesem politischen Zentralvunkt treten alle -wirt -
schaftlichen Erklärungen Mussollinis (die -übri¬
gens nur ldre -bereits bekannten Grundsätze bc -
stätigen ) zurück. Bemerkenswert Et auch öie
Schärfe , mit der Mussolini wiederholte , wie
schlecht Italien gegenüber den anderen Verbün¬
deten in den Friedensverträgen abge -
schnitten habe .

Der günstige Eindruck in Washington.
w . Paris , V. Juni . sDrahtber .j lieber den

Eindruck , den das deutsche Memorandum in
Washington gemacht hat , meldet die „Chicago
Tribüne " : Die neue deutsche Note werde in Re¬
gierungskreisen als ein ausgesprochener Fort -
schritt gegenüber allem dem betrachtet , was
die Berliner Regierung zur Regelung der Re -
parationsfrage jemals angeboten habe . Die
allgemeine Ausfassung in Regierungskreisen
gehe dahin , daß die Note ein direktes und vor -
behaltloses Angebot von Zahluugsgarantien sei .
Der ^Vorschlag , zwecks Festsetzung des Repa -
rationsbetrages einen Ausschuß einzuberufen ,

blauer Morgenhimmcl , der freilich so trügerisch
-sein sollte , wie so manches Schöne auf dieser
Welt . Voll Freude fuhren wir also hinaus nach
Günterstal und erstiegen auf steilen , über schatti -
ge -n Waldwegen zunächst den Schauins -land und
ließen uns auf der Hochfläche der ./Halde" an
rauschender Quelle nieder , um unser einfaches
Mahl zu -kochen . Bald flackerte ein großes
Feuer , -dessen Wärme angesichts des schon wie -
der ganz düster grauen Himmels recht wohl -
tuend war ! Und während des Aufstieges hatte
man in der sommerlichen Wärme geseufzt . So
rasch wechselt hier oben die Temperatur . Ei -gent -
lich wollten wir noch im Lauf -des Nachmittags
den Be i che n erreichen , gelangten aber nur - bis
znm Wiedener Eck, wo a-uch bescheidene Wände -
rer wie wir noch relativ preisivert unterkom¬
men können . Inzwischen -donnerte es auch schon
hinter -dem Belch-en und bald goß es in Strö¬
men. So blieb das Wetter nun leider säst den
ganzen folgenden Tag . Wir schritten mit zusam¬
mengebissenen Zähnen , in die Mäntel gehüllt ,
durch wilde , felsig Wälder und über suiuosige
Wiensen und öde Wei -deflächen hinüber zum Feld -
berg . Ein Weg , im Sommer wunderbar und
entzückend, jetzt alles andere als schön. In den
Wäldern vielfach noch tiefster Schnee , über den
man hin -wegsteigt , die jungen Buchenbeständc ,
offenbar in den ersten warmen Maitagen grün
und frisch , jetzt braun und erfroren wie ein trau -
riger .Herbstwald ! Eine eigenartige Stimmung
lag über diesem herbstlichen Fvühlingswald , -der
weithin die Hochflächen und Berghänge nmklei -
det und ganz rätselhast wirkt , wenn man hinab
in das helle frisch« Grün der Buchen im Tal sei-
nen Blick schweifen läßt . Im Nebelgewoge
kamen wir endlich abertds ans der Todt -
nanerhlitte an , nachdem wir unterwegs -dem
bei jedem Wetter gleich großartiget , Wasserfall
von Todtnauberg einen kurzen Besuch abgestattet
hatten . Da droben in der gastlichen , aber natür -
lich jetzt sehr tenern Hütte erzählte man uns ,
daß erst vor kurzem -die letztjährigen Kartoffeln
aus dem Boden gegraben worden ivaren , nach-
dem man vom frühen kalten Herbst an bis in
den unfreundlichen Sommer hinein im Schnee
gesessen habe . . Spät abends tauchten die Sterne
aus dem dünner werdenden Nebel Hervor und

werde als an ne h m b ar e Grund läge für
künftige Verhandlungen angesehen .
Auch die deutsche Aufforderung zur Abhaltung
einer neuen Konferenz sei günstig aufge -
nommen worden . Außerhalb der Regierungs -
kreise sei allgemein die Steigung festzustellen , daß
die Note wegen ihres geschäftsmäßigen Inhaltes
und ihres ruhigen Tones zu rühmen sei und es
werde darauf hingewiesen , daß sie in Ton und
Inhalt einen großen Fortschritt gegen -
über allen früheren Aeußeruugen der Regie -
rung darstellt .

Ans den besetzten Gebieten .
Der Kehler Hafen.

Kehl , 9 . Juni . Der französische Präsident
Millerand hat bei seinem jüngsten Besuch
Straßburgs in einer Rede davon gesprochen,
daß man die Möglichkeit erwäge , die für 1927
vorgesehene Wiederabtretung des Kehler Hafens
an Deutschland um drei Jahre hinauszu -
schieben . Eine andere Erwägung hat , nach
Pariser Meldungen , der Zollausschuß des sran -
zösischen Senats angestellt . Er hat nämlich ge-
prüft , ob es möglich fei , die Deutschland durch
den Versailler Vertrag für mehrere Jahre auf -
erlegte Verpflichtung zur Zulassung zollfreier
Einfuhr aus Elfaß -Lothringen um einen weite -
ren Zeitraum zu verlängern . Wie diese Prü -
fung ausgefallen ist , wird nicht mitgeteilt .

Die Kassationsverhandlung im Falle Krupp .
Elberfeld , 9 . Juni . sDrahtber . ) Die Kassa-

tionsverhandlung im Falle Krupp wird erst
nach Erledigung der Revision des Betriebsrats -
Mitglieds Müller stattfinden. Der offizielle
Kassationsantrag ist am vergangenen Samstag
gestellt worden . Die Verhandlung gegen Müller
wird demnächst in Düsseldorf stattfinden .

Als gemeine Verbrecher behandelt.
w. Berlin , 9. Juni . iDraht -ber .) Ans dem

Rheinlande wird uns b̂erichtet : Nach z-uverläm -
gen- Informationen ffxtt das Justizministerium in
Brüssel öahin entschieden, daß die deutschen Her -
ren . die wegen politischer Vorkommnisse -ihre
Strafe im (Gefängnis m V -erviers absitzen,
Sträflingsk -leidung anlegen müssen. In
Brüssel ist sogar die Gefängnisverwaltumg an »
gewiesen worden , daß die Deutschen als ge -
meine Berb -rech -er zu bebandeln seien.
Die denlschon Herren , die mit Etikettenkleben be -
schästigt werden , dürfen nicht einmal während
des täglichen SpaAerganges aus dem Gesäng -nis -
hose miteinander sprechen.

Der Kindermord in Düsseldorf .
Düsseldorf , 8 . Juni . (Drahtber .) Die Oböuk -

tion des von französischen Soldaten in Düffel -
dorf erschossenen Schülers Herbes seitens der
Behörden wurde unter Hinzuziehung des von
der Kommunalverwaltung bestellten Arztes Ge-
heimrat Berg vorgenommen . Die Beerdigung
des kleinen Herbes , der das einzige Kind
eines Arbeiterpaares war , findet am Samstag
auf dem Südfriedhofe statt .

Die Aeberführnng des Helden
Schlageten

Vom Freitag auf Samstag ist die Leiche des
von den Franzosen erschossenen Kaufmanns
Schlageter vom Rheinland in seine badische
Heimat nach Schönau i . W . überführt worden .
Auf einer Reihe Stationen fanden kurze Trauer -
kundgebnugen statt mit Ausnahme der von delt
Franzosen kontrollierten Stationen . Der
Schnelling Frankfurt —Karlsruhe , in dem die
Leiche Schlageters überführt wurde , erlitt in -
folge dieser Gedächnisfeiern längere Aufenthalte
und hatte schließlich über drei Stunden Ver -
spätnng .

Ueber die Trauerfeier in F rankfu rt a . M .
berichtet uns eine Drahtmeldung : In der Nacht
zum Samstag lief der Schnellzug , von Elber -
feld kommend , mit der Leiche des von den Fran -
zosen ermordeten Kausmauns Leo Schlageter

versprachen eine Besserung des Wetters . Und
siehe da : morgens um sechs , als wir erwachten ,
strahlte die ganze A-lpenkette im reinen Glanz
frischen Schnees vor unseren entzückten Augen .
Nur ein paar -leichte Morgenwöiltt >en schwebten
durch des Himmels unendliches Bbau . Es war
eine Wonne , unter diesem HinrmelAgl-a-nz über
Sie F e l d b e r g k n p p e , den Bismarckturm hin -
überz-uwanderu nach dem H e r z o g e n h o r n .
an dessen Fuß . auf trockenem .paidöboden , wir
wieder gan -z ungestört unser Kochfeuer aufflam -
men ließen , u-in einen kräftigen Haferbrei zu be-
reiten . Anf diesen Höhen waren kaum die ersten
Zeichen des Frühlings zu sehen , dagegen lastete
in den Wäldern noch >geiwa-ltiig viel alter Schnee .
Als wir spät nachmittags die letzte Kuppe dieses
schönen Berges evkl-omm-en , blies schon wieder
ein kalter West, der graue Wolken herbeiführte ,
und richtig , in der Nacht begann das alte Regen -
weiter , das dann Ms spät in den solgen-den Tag
hinein dauerte . Aber inzwischen hatten wir im
hintersten Bern -anertal ein leidlich gutes , villi -
ges Quartier gefunden und keßen es uns am
warmen , großen Kachelofen , -der Wünscht " , wohl
behagen . Auch Milch und B -utter gab es zu er -
träglichen Preisen . Und die zwei alten , gutmüti -
gen Weiblein , die das .Haus besorgten und außer
uns noch ein paar Waldarbeiter vom Unterland
beherbergten , meinten es recht gut mit unserem
leiblichen Wohl . Ms der Regen s-päter nachließ ,
wagten wir uns weiter in der Richtung gen
Todtmoos nnd statteten da zunächst der ehrwü -rdi-
gen Kirche von Bernau mit ihren zwei be»
kannten Mlldent des Altmeisters Hans Thoma
einen Be -snch ab . Besonders gut gefiel uns das
Bi -ld, auf dem öie ganz volkstümlich deutsch aus -
gefaßte Diaria segnend über des Malers
Schnrar ^waldheimat herniederschwebt . Die ganze
g-emütstiefe .Kunst des Meisters lebt in diesem
herrlichen Werk . Auch das Geburts -Haus des
Meisters , mir längst im Bilde bekannt , »vard
besichtigt. Und dann ging 's in tüchtigem Marsch
hinanf , die schöne stille Waldstraße nach Todt -
m-oos . Dort war man gerade eifrig dabei , Hän -
fer und Straßen zu schmücken für den bevor -
stehenden Fronleichnams tag. Sehr fremdartig
und unerfreulich wirkten inmitten dieses alt -
väterischen Bildes die Gestalten der meist ganz

Erste» Blatt
hier ein. um darauf in seine Heimat Schönau
gebracht zu werde » . Eine Menge , die nach Tau -
senden zählte , hat sich auf dem Bahnsteig ver -
sammelt , darunter die hiesigen studentischen Ver -
bindungen mit ihren Fahnen . Als der Zug
eintraf , entblösten die Anwesenden ihre Häup -
ter und ein Kapelle spielte den Choral „Jesu
meine Zuversicht "̂

. Der Leichenwagen war mit
Tannengrün und einem großen Eisernen Kreuz
geschmückt . Im Leichenwagen stellten die
Freunde des Ermordeten die Ehrenwache . Der
Sarg war mit dem Soldatenhelm des Erschos-
senen geschmückt , und zahlreiche Kränze waren
in dem Wagen niedergelegt .

' Von Vertretern
verschiedener Vereine wurden Ansprachen ge -
halten , in denen betont wurde , das Andenken
Schlageters und das deutsche Ehrenschild weiter
blank zu halten . Nach Abfahrt des Zuges zogen
die vaterländischen Verbände in langem Zuge
mit umflorten Fahnen zum Bismarckdenkmal .
Hier legte ein Student in packenden Worten daS
Bekenntnis der deutschen Jugend zum freien
deutschen Vaterlande ab und gelobte , daß nie -
mals vergessen werde , was der Feind uns an -
getan habe . Das Deutschlandlied schloß diese
Kundgebung würdig ab.

Auch in Karlsruhe wurde trotz der sehr
frühen Morgenstunde die Leiche Schlageters
feierlich empfangen . Der um % 3 Uhr früh in
Karlsruhe sonst fahrplanmäßig eintreffende
Frankfurter Schnellzug lief erst in der fünften
Morgenstunde in den Hauptbahnhof ein . Die
die Leiche erwartenden Studentenkorporationen
der Technischen Hochschule , öie in vollem Wichs
erschienen waren , begaben sich zu dem großen
Gepäckwagen , der die Leiche Schlageters unter
Bergen von Kränzen und Blumen barg . Der
Gepäckwagen trug auf der einen Seite in gro -
ßen schwarzumränderten Lettern die Inschrift
„Dem Helden der Saar " und auf der anderen
Seite die Inschrift „Albert Leo Schlageter . der
deutsche Held .

" Ein Chargierter hielt an dem
geöffneten Wagen eine Ansprache , in der er der
Trauer nicht nur der Studentenschaft , sondern
aller nationalgesinnter Kreise Ausdruck gab und
öie echt deutschen Charaktereigenschaften
Schlageters rühmte . Einer der Begleiter des
Leichenkonduktes dankte in herzlichen Worten
für die Ehrung . Unter dem Gesang „Ich hat
einen Kameraden " setzte sich der Zug dann wie -
der in Bewegung .

Aus Freiburg wird berichtet : Die Leiche
Leo Schlageters . die auf Kostendes Reiches nack
feinem Heimatsort Schönau i . W. überführt
wird , berührte heute mittag den hiesigen Bahn -
Hof. Der Trauerkonöukt wurde von von einer
riesigen Menschenmenge erwartet . Zur beson-
deren Ehrung des für öie deutsche Freiheit ge -
fallenen badtschen Helden hatten sich die ehemali -
gen .Kriegskameraden Schlageters , die Freibur -
ger Studentenschaft mit dem Senat der Univer -
sität an der Spitze , die Offiziere und Beamten
des ehemaligen Feldartillerie -Regiments Nr . 76,
Vertreter des früheren Jnfanterie -Regts . 113,
Vertreter des Deutschen Offizierbundes usw.
eingefunden , die durch Niederlegung prachtvol -
ler Kranzspenden dem gefallenen ehemaligen ,
5kameraden die letzte Ehre erwiesen . Aus allen
Reden klang die Empörung über den Mord an
Leo Schlageter und der Schwur , alles an die
Wiedererstarkung des deutschen Volkes zu setzen ,
damit das schon hinreichend geflossene Blut
nicht umsonst vergossen sei . Der Verteidiger
Schlageters . Dr . Senkstock, der die Leiche be-
gleitete , dankte mit tief bewegten Worten allen
Teilnehmern an der erhebenden Trauerfeier
und gab dabei ein ergreifendes Bild von der
schauerlichen Hinmordung Schlageters durch die
Franzosen . Nachdem die ergriffene Menge ver¬
schiedene deutsche Lieder begeistert gesungen
hatte , setzte sich der Zug zur Weiterfahrt nadl
Schönau in Bewegung .

Aus Schönau wird gemeldet : Die Leiche
von Leo Schlageter wird im Bürgerausschuß -
saal des Rathauses in feierlicher Weise aufge -
bahrt . Für Sonntag nachmittag um 2V* Uhr ist
die feierliche Bestattung auf dem Friedhof in
Anwesenheit staatlicher und städtischer Behör -
den , sowie sämtlicher Vereine der Umgebung
angesetzt.

fremdrassigen Ausländer , die in Stöckelschuhen,
seidenen Florstrüimpsen und dergleichen nette »
Dingen über die Straße sl-a/nierten . Wir fafl '
den unterdessen ein primitives Heulager be>
einem Bauern , denn die dorti -gon Hoteloreist
gingen weit über unseren Gew -beutol . Um
mehr konnten wir infol -g-ebessen für Milch an'
legen , die -wir uns -denn auch trefflich munde »
ließen als einen Göttertrank , der auch in un 'fe°
rer Anstalt -leider schon zur seltenen Deliikatesst
geworden ist ! Auch diese reichlich „frische " N<w
-ging endlich voriiber , wenn auch so gut wie schlaft
los Air meine alten Knochen. Ein strahlet
blauer Himmel entschädigte uns . Und daß wi^
den -schönen Tag zufällig im selisigen , tannen - ufl«
guellendurchrauschchen Weh -rat -al zubringe »
konnten , das ,var sicher eine besondere Gna ^
des Schicksals.

Wundersames Schwarzwaldtal ! Bor bald viel '
tt -g Jahren schon das Entzücken des .Knaben de»
damals die evste dämmernde Ahnung von
Erhabenheit der Gottesnatnr durchschauerte , n"?
bist du doch heute noch das stille Entzücken de -
reifen Mannes ! .Hab ich auch viel Großes u » "
Schönes inzwischen gesehen , auf deinen Himmel '
hohen Felsen , deinen stolzen Tannen und bW
kenden . schäumenden Quellen ruht der Schimm«*
all der Dinge , die wir einst als .Kinder gesehe »-
erlebt haben . Und Menschen , liebe Mensch«^'
die längst im Schattenreiche weilen , schwebte»
für einen Augenblick empor aus dem Schacht dc >
Vergangenheit imd gingen mit mir , Seite ^
Seite .

Aber auch die b>egemvart forderte ihre Redl4*!;
meine frisch« Bubenschar meinte , in diesem kn
stallklaren Wasser , das im Sonnenschein glitzert^da müsse man doch -herrlich baden können . lU^
ich hatte nichts dagegen . Und gänzlich »w*
helligt von Sontagsausflüglern . was bei
prachtvollen Wetter fast ein Wunder war . f ° n] nten wir in homerischer Unschuld unsere warw ^
Leiber mit dem eiskalten Wasser der Wehra J

*
mahlen . Abends brachte uns dann die etofty '®,
Bahn nach Säckinae n . das ich mir naiv«
weise noch als -das alte gemütl -iche , halb
zerische Scheffelstädtchen vorstellte . O weh ! Jr. r
ganz anderer Wind weht heute durch seine
fen . Ich will ihn nur mit dem einen so bedcu

\
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Der Friede ln Aniform.
Mt dieser beißenden SarkaSm « wurde unlängst

der derzeitige „Friedenszustand " in Europa von
einem amerikanischen Blattei gekennzeichnet . Mit
Recht . Der Friede — nämlich der „französische
Friede" des Herrn Poincarö und seiner Generale ,
derselbe „ echte" Friede , von dem zu sprechen die
französischen Minister und ihre dienstwilligen Ge>
folgsleute in der Pariser Presse nicht müde werden —,
dieser Friede stellt sich nicht als ein froher lieblicher
Knabe dar , wie ihn der Dichter besang, sondern ^ls
grausamer Würgengel , der mit Reitpeitsche, Bajonett
und Revolver ein -besiegtes Volk mißhandelt und
bis zum Weißbluten peinigt . Dieser Friede — und
das braucht natürlich auch das amerikanische Blatt
nicht erst ausdrücklich hinzuzufügen — trägt fran¬
zösische Uniform . Gewaltige Truppenkontingente
stehen hinter ihm , und seine Hilfsvölker — ganz
abgesehen von den braunen Söhnen der Wüste und
den schwarzen des afrikanischen Innern — stellen
wiederum eine stattliche Zahl Bewaffneter auf .
Und alles dies , um ein unendlich drangsaliertes ,
mit allen Machtmitteln völlig entwaffnetes und
innerlich leider nicht einmal immer festgeschlossenes
Volk wie das unsrige in Schach zu halten .

Grotesk wirkt es , wenn man sich einmal bildhaft
die Truppenmassen vergegenwärtigt , die rings um
unser gepeinigtes Vaterland , rings um unsere von
armseligen ganzen 100000 Mann beschirmten Heimat
in voller Waffenrüstung mit allen Hilfsmitteln der
modernen Kriegstechnik aufmarschieren . Da sind
die 332000 Franzosen , deren Hauptteil an Rhein
und Ruhr das schwer bedrohte Frankreich zu „sichern "

hat . 120000 Belgier halten zur Seite getreulich
Wacht . Die vom Generalissimus Foch erst kürzlich
über alles Lob erhaben bezeichnete nnd als „impo -
uierende Macht" apostrophierte , glorreiche polnische
Armee in Stärke von 360000 Manu steht im Osten
zu jedem „Dienst" für das große Bruderland Frank -
reich bereit . Von den russischen Randstaaten im Nord -
osten können getrost 60000 Mann im „Interesse
des Weltfriedens " marschieren. Die Tschechoslowaken
treten mit 200000 Mann und die „tapferen " Jugo -
slawen mit 176000 auf den Plan . Frankreich, das
unvergleichliche Kulturzentrum der Welt , muß vor
dem deutschen BarbariSmus gerettet werden ! Frank «
reich ist in Not ! Das widerspenstige, noch immer
»militaristische" Deutschland bedroht den Frieden
der Welt . Die Statistik allerdings zeigt, daß auf je
1000 Einwohner Frankreichs 21 Soldaten , auf die
gleiche Bewohnerzahl Deutschlands jedoch nur zwei
Waffenträger kommen. Aber dennoch — die fran -
zöfische Lügenposaune dröhnt es unaufhörlich der
Welt in die Ohren : Der wahre Friede ist gefähtdet ,
solange noch deutsche Knaben geboren werden , solange
noch deutscher Geist und deutscher Wille nicht ganz
am Boden liegen , solange noch — wie das unvergeß -
liche Wort Clemenceaus lautete — zwanzig Millionen
Deutsche zuviel auf der Welt sind

Die Streitlage in Oberfchlesten.
w . Benthe « . 8. Juni . Die Streiklage im ober -

schlesischen Gebiet ist vollkvminen verworren .
Infolge der fortdauernden Ausdehnung des
Streiks und des Uebergreifens auf die Kraft -
und Elektrizitätswerke ist die Gefahr eines
General st reiks in Oberschlesien in greif -
bare Nähe gerückt.

Bcrli «, 9. Juni . lDrahtber .1 Nach einer
Ateldung des „Tageblatt aus Breslau hat sich
die Streiklage insofern gebessert , als
bei einzelnen Betrieben , in denen die Belegschaf-
ten gestern in den Streik getreten waren , die
Arbeit wieder aufgenommen worden

ist und bei einigen andern der gestern abend ge -
faßte Streikbeschluß nicht durchgeführt wurde .
Die Verhandlungen zwischen den Gewerk -
schaften und den Arbeitgeberverbänden werden
fortgesetzt .

Benthe « . 9 . Juni . tDrahtber .1 Die Streik -
läge im Kreis Beuthen ist unverändert . Im
Kreise Hin den bürg bat gestern nachmittag
die Belegschaft der Oberschlesischen Elektrizitäts -
werke in Zaboree in einer geheimen Urabstim -
muna schließlich mit 173 gegen 68 Stimmen sich
für den Eintritt in den Streik entschlossen. Der
Magistrat der Stadt Hindenbura wird auf An -
regun « der Hindenburger Streikleitung eine
Notspeisung sür die Streikenden , zunächst für
etwa 1000 besonders kinderreiche Familien , ein-
richten .

In Gleiwitz schloß sich die gesamte Beleg -
schast der elektrischen Werke Griesheim dem
Ausstände an . Der Magistrat sagte bereits die
Einrichtung von Massenspeisungen zu . Außer -
dem erliefe der Magistrat ein Alkohslverbot .
Eine Abteilung von 30 Mann hält gemeinsam
mit der Polizei die Straßenordnung ausrecht,
um Ansammlungen a» unterbinden und auf die
Bevölkerung beruhigend zu wirken . In Hin - ,
denburg und Gleiwitz wurde eine Streikleitung
gebildet , die paritätisch aus den Angehörigen
verschiedener Gewerkschaften zusammengesetzt ist.

DeutscherMichstag
t. Berlin , S . Juni . Die Ergänzung zum Be -

soldungssperrgesetz wird dem Haushaltausschuß
überwiesen , ebenso das Zusatzabkommen betr .
die schweizerischen Golddepositen in Deutschland .

Die Beratung der Tenerungsinterpellation
wird fortgesetzt .

AVA. Wnlle (D o . Fr .) nennt es ein merk-
würdiges Schauspiel , daß gerade die sozial -
demokratische Partei eine Interpellation über
die Trostlosigkeit der Lage einbringe , die sie
selbst verursacht habe . Der Redner fordert Maß -
nahmen gegen das Schicbertum . Marxisten
hatten den Ruhrhelden Schlageter an die Fran -
zosen verraten , l Tosender Lärm und Rufe : Un-
verschämter Schwindler , Lügner ) . Der Redner
fordert die Freilassung Roßbachs , nachdem die
ganze Anklage gegen die Deutschvölkische Frei -
heitspartei zusammengebrochen sei .

Abg . Ledebour tb. k. Fr .) wirft der Regierung
vor , sie drücke sich vor jeder Verantwortung .
Insbesondere der Kanzler lasse sich zu selten im
Reichstage sehen. Der Redner fordert alle prole -
tarischen Parteien zur Einigkeit auf .

Damit schließt die Allgemeine Aussprache .
Im Schlußwort wandte sich der Abg . Schmidt

( S ) gegen den Abg . Wulle , der u . a . von dem
gewaltigen Einfluß der Sozialdemokratie auf
das Kabinett Cuno gesprochen habe . Im Gegen ,
satz dazu beklagen sich viele Genossen über den
ungenügenden Einfluß , da die bürgerliche Mehr -
heit ausschlagebend sei . Die bürgerlichen Red -
ner seien zu dem Schluß gekommen , daß wir
nichts tun könnten . Damit sei Hie Sozialdemo -
kratie nicht einverstanden . Mit steigender Er -
bitterung sehe die große Masse dem Wirtschaft-
lichen Unlgück zu . dem fie sich nicht entziehen
könne . Daraus entstehen dann politische Unbe -
sonnenbeiten . Der Redner fordert eine Neu -
ordnuug der Cteuciglseygebung und eine scharfe
Hcraniieimng des Besitzes . Die Soziai ^ cmo-
kraite sei nicht an der Politik schuld , die zu dem
wi ^ilchasNichen Unglück geführt ' .alte . Duich !>?n
oCrlfall tu Getreid >".' m ' .i <' < Ha5 : Wf Landwirt¬
schast im nächsten Jahre einen Mehrgewinn von
IM Millionen bwldmark . (Widerspruch recht?.)
H ' irtei' den Vorgängen vcn Tcesd .' n und Leip-
steh ?» nur Unkenntnis und Torheit , nicht . a '.>er
Absichten.

Ein kommunistisches Mißtrauensvotum , das
noch im letzten Augenblick eingebracht wurde , er -
hielt nicht die genügende Unterstützung von 30
anwesenden Abgeordneten im Hause . Die Jnter -
pellation ist damit erledigt .

Nächste Sitzung Montag , uachmit/ags 3 Uhr :
Zweite Lesung des Knappschaftsgesetzes ,

Schluß nach 4 Uhr .

DeutschesReick
Vom Steuerausschuh.

Berlin , 8. Juni . Der Steuerausschuß
des Reichstags beschloß, die Geltung des bis -
herigen Weinsteuergesctzes mit Rücksicht
auf die besetzten Gebiete bis zum 1 . Slpril 1924
zu verlängern . Das Landessteuergesetz
wurde vom Unterausschuß mit dem ausdrück -
lichen Wunsche überwiesen , daß die Beratung
und Erledigung dieses Gesetzes möglichst be -
schleunigt werde .

Vom Ausschub fiir Volkswirtschaft .
Berlin , 9. Juni . lDrahther .) Im Reichstags -

ausschuß für WoWwirtschaft «Mirde die Bera¬
tung des Gesetzentwurfes zur Sicherung der
Brotversorgung im WirtschastsUihr 1923
bis 1924 fortgeführt . Angenommen wurde § 5,
wonach Geldbeträge bereitzustellen sind , um den
bednvftigen Kneifen der Bevölkerung den Er¬
werb von Brot beim Fortfall der öffentlichen
Brotoersorgung a« erleichtern . § 6 bestimmt
alsdann die Belastung des Besitzes zur Aufbrin -
gung der bereitzustellenden Geldbeträge .

Alis Ausgangspunkt für eine neue Besitz ®«»
lastung -kommt Sie Zwangsanleihe in Be -
tracht . Reichssinanzminiister Dr . Hermes führte
aus : Nach meinen Unterlagen würde sich ein
Bedarf von 1,5 bis 1,6 Billionen Papiermark er¬
geben . Wir müssen zu einer Verviel¬
fachung der Zwangs anleiihe kommen.
Die Sozialdemokraten Hielten eure Berzehn -
fachuug der Zwangsanleihe für notwendig , wäh -
rend Deutsche Volkspartei und Deutjchnatio -
nale glauben , daß eine Veriviierfachun« der
Zwangsanleihe genügend Mittel zur Erleichte -
ru -ng der Brotverisorgiing sür die bedürftige Be »
völkernng schaffen würde . Weiter führte der
Reichsfi nanzminister aus : Ungerechtigkeiten We¬
gen infolge der Geldentwertung in der ganzen
Steuergesetzgebung . Wenn wir 'das in den Bor¬
dergrund rücken, dann kommen wir über die
Ungerechtigkeiten der Zmangsanleihe hinweg .
Die Zwangsanleihc ist noch immer die zuver ?
lässigste Grundlage . Hievauf vertagte sich der
Ausschuß, ohne Beschlüsse gefaßt zu haben .

Der Reichspräsident an den Reichsverband der
deutschen Presse.

Münster , 9 . Juni , (Drahtber . » Der Reichs -
Präsident hat an den Reichsverband
der deutschen Presse , dessen Hauptver¬
sammlung heute hier beginnt , folgendes Begrü -
stungstelegramm gerichtet :

„Mit lebhaftem Bedauern , behindert zu sein,
Ihrer Einladung persönlich folgen zu können ,
wünsche ich der Hauptversammlung des Reichs -
verbaudes der deutschen Presse für ihre Be -
ratungen den besten Erfolg . In den heutigen
politischen Verhältnissen ist die Tätigkeit einer
ihrer Verantwortung bewußten Presse von
größter Wichtigkeit . Von ganz besonderer
Bedeutung ist sie für den uns aufgezwungenen
Abwehrkampf im Westen , in dessen Nähe Sie
Ihre bisherige Hauptversammlung abhalten .
Mögen Ihre Arbeiten den Geist der Einigkeit ,
Baterlandsliebe und Pflichttreue stärken und
verbreiten , der dort am Rhein und an der
Ruhr herrscht . Ihren hart bedrängten tapfe -
ren Kollegen aus dem besetzten und dem Ein -
bruchsgebiete sende ich die herzlichsten Grüße .

gez . Ebert , Reichspräsident .
"

Der I . Mai kein Feiertag .
w . Berlin . 9. Juni . Der Rechtsausschuß des

Reichstages lehnte bei Beratung des Gesetzes
über die Feier - und Gedenktage den Absatz 4 ab,
der den Ländern bezüglich des 1. M a i freie Hand
gab . Es gilt der erste Mai nicht mehr als Feier -
tag und kann auch durch Landesrecht nicht mehr
zum Feiertag erhoben werden , sobald das Reichs -
gesetz verabschiedet ist . Einen sozialdemokratischen
Antrag , den Ländern bezüglich des 9. November
freie Hand zu lassen, lehnte die Mehrheit deS

Ausschusses ebenfalls ab . Also auch der S. No -
vember darf von den Ländern nicht mehr zum
Feiertag erhoben werden .

Erhöhung der Erwerbslofenunterstützung.
w . Berlin , 9. Juni . Der R eichsrat hat in

seiner gestrigen öffentlichen Sitzung dem Entwurf
einer Verordnung über Höchstsätze in der Er -
werbslofenfürsorge zugestimmt . Die
Sätze werden mit Rücksicht auf die Geldent -
wertung erhöht und sollen in der neuen Höhe so-
fort ausbezahlt werde «.

Zum ZNünchener hochverratsprvzeß.
Berlin , 9 . Juni . sDrahtber .) Wie der „So-

kalanzeiger " aus München meldet , hat die ge-
richtliche Oeffnung der Leiche des Kapellmeisters
Machaus , eures der Hauptangeklagten in dem
Hochverratsprozeß gegen FuchS , einwandfrei er -
gvben , bah der Tod durch Selbstmord einge -
treten «st.

Verfchieöene Ovahtmelöungen .
Die Reife des Reichskanzlers.

Berlin . 9 . Juni . lDrahtber . ) Nach einer Mel -
dung der „B . Z . a . M ." ist der R e i ch s k a n z l e r
beute früh in M ü n st e r zu Besprechungen mit
Vertretern der Wirtschaft , der Gewerkschaften und
der Beamtenschast eingetroffen . Wie das Blatt
wissen will , soll sich der Reichskanzler am Sonn -
tag in E l b e r fe l d , am Montag in Karls -
r u h e , am Dienstag in D a r m st a d t aufhalten ,
um auch dort mit den Regierungen und maß -
gebenden Kreisen der Länder Fühlung zu neh-
men . Der Reichskanzler werde am Mittwoch
wieder in Berlin zurückerwartet .

Der Reichskanzler in Münster.
Münster . 9. Juni . sDrahtber . ) Der Reichs -

kanzler , der heute vormittag in Begleitung
des Staatssekretärs Hamm von der Reichs -
kanzlei hier eintraf , wurde am Bahnhof von
dem Oberpräsidenten der Provinz Westfalen ,
Gronowski . empfangen und namens der Bür -
gerschaft von Chefredakteur Dr . E o n tz e n be-
grüßt . Der Reichskanzler begab sich zunächst
in das Hotel Fürstenhof und gegen 11 Uhr nach
dem Obervräsidium , wo eine Sitzung mit Ver -
tretern der Beamtenschaft , der kommunalen
Verwaltungen und der Lehrerschaft stattfand .
Nachmittags 4 Uhr hatte der Reichskanzler eine
Besprechung mit Gewerkschaftsführern . Um 6X
Uhr folgte der Reichskanzler einer Einladung
des Oberbürgermeisters Sperlich zum Abend¬
essen . Um 8 'A Uhr folgten ein Empfang durch
den Reichsverband der deutschen Presse und ein
Bierabend .

Lohnerhöhung im Buchdruckergewerbe .
Berlin . 9. Juni . sDrahtbericht . ) Der Buch-

drucker- Verein teilt mit : Die Tarifkommission
der deutschen Buchdrucker hat mit Wirkung vom
9 . Juni ab eine Erhöhung der Löhne um
70 Prozent beschlossen . Die Erhöhung der
Druckpreife beträgt 70 Prozent .

Die Delbrückfchächte an Deutschland .
Berlin , 9. Juni . sDrahtber . ) Die Grenz -

kommifsion in Breslau hat heute Beschluß über
die langumstrtttene Frage gefaßt , ob die Del -
brück - Schächte Deutschland oder Polen zu-
fallen sollen . Die Entscheidung ist jetzt zu
Gunsten Deutschlands gefallen . Die Entschei-
dung stützte sich auf das Gutachten eines Neu-
tralen , des Professors an der Bergschule in
Madrid , Fabrega .

Die Ausweisung hölleius .
w. Paris , 9. Juni sDrahtber . ) Die Aus -

weifung des deutschen kommunistischen
Reichstagsabgeordneten H ö l l e i n wird jeden -
falls im Laufe des heutigen Tages erfolgen .
Damit würde auch der gegen ihn erhobene
Strafantrag hinfällig werden .

w . Berlin , 9. Juni . sDrahtber .) Die lettlän -
difche Regierung hat die Einreise deutscher
Ferienkinder genehmigt .

tungisfchweren Wort „Valuta " andeuten . SaRienti
s*t . Aber es gibt selbst dort noch Aeichen und
Wunder . So nahm sich denn eine feine jung «
Dame unser an . nachdem wir stundenlang um -
'sonst mit mitden Beinen und verstaubten
Schuhen nach einem geeigneten Quartier uns
umgesehen hatten . Meine Jungen bekamen so
ein feines Privatquartier , das sie keinen Pfen -
«tg kostete , ich kam schließlich gut , wenn auch
Märchenhaft teuer , im Gasthof unter , und hörte
die Nacht hindurch des Rheines mondsilberne
Bellen rauschen . So hatte Sankt Fridolin , des
Ortes ehrwürdiger Patron , offenbar i>n letzter
Stunde noch Mitleid gehabt , mit uns unmoder -
Nen Wandersleuten . die hier weder Fränkli ein -
wuschen, noch sonst zeitgemäß Geschäfte treiben
wollten , sondern wirklich aus ehrlicher Freude
an Jung Werners und Fräulein Margaretas
Mrsamer Geschichte hergeptlgert waren , um an
Oren ehrwürdigen Grabsteinen der Zeiten zu
Sedemken , die nur noch im Lied« weiterleben ,
Und des Dichters , der sie unsterblich gemacht hat .
. Aber nun >var auch unserer Fahrt südlichster
P« »?kt erreicht . Denn über die alte , holzgedeckte,
waleriische Rheinbrücke hinüber ins freie Schwei -
tertanid , da konnte man früher z>war ungestört
Kiehen , aber in unseren herrlichen Zeiten kann
' ich ja so was nur ein märchenhaft reicher Nabob
oder — Schieber leisten . Somit machten wir
kehrt und fuhren zunächst einmal vorbei an den
Leider der Industrie verfallenen , einst fo schönen
Stromschnellen des Rheins bei Lautenburg ,

über Waldshut hinauf nach der Station
Zollhaus , um auch diese fo interessante Gebirgs¬
bahn mit ihren vielen Schleifen und Kehrtun -
u« ls kennen zu lernen . Bietet diese Fahrt zwi-
schen ziemlich flachen bewaldeten Bergkuppen
vuch rncht annähernd so etwas wie die Schwarz -
Waldbahn , so war sie doch mit ihren großartigen
technischen Anlagen dos Entzücken meiner jun -
«en Begleiter . Wir stiegen dann nachmittags
vi »ab ins Wutachtal und wanderten aus -
wärts in die wilde , sehr wenig bekannte , aber
Ar sehenswerte . Schlucht eines ihrer Neben -
rlüßchen. der Ganchacl». abermals durch Scheffel
' U feinem .^suniperus " besungen . Man befin-
**et sich in jener ganzen (äffend auf Kailkboden,
utnd «>eiße Kalkwände , mit horizontal gelagerten

Schichten sind es denn auch, durch dir sich das
Flüßchen seinen Weg gebahnt . So entsteht eine
ladige, enge Talschlucht mit reicher , zum Teil sel-
tener Vegetation, , und das kri-stalliklare Wasser
stürmt bald über glatte Felsplatten , bald scheint
es zu verweilen in dunkelgrün schim-inernden
Becken, drin sich die weiygrauen Wände spiegeln .
Wundervolle Motive für ein Malerauge ! Bon
besonderem Reiz sind die primitiven , nur ans
rohen Baumstämmen bestehenden , schwankenden
Naturbrücken , über die .Felsen , für deren Be -
gehung in einem Plakat Borsicht empfohlen und
„die Haftpflicht abgelehnt ^ ivird . Aber von wirk -
licher Gefahr konnten wir nirgends etwas be -
merken . Bei Nacht und mit benebeltem Kopf
sollte allerdings ' niemand diesen Weg begehen .
Wir kamen dann aben >ds in dem freundlichen
Dörflein Göggiidgen, oben auf der Hochebene der
Baar gelegen , se.hr nett bei einem gutmütigen
Bauern unter , und ich konnte , im v)egenfatz zu
der weniger gemütlichen Unterkunft in Todt -
moos , nun einmal feststellen, daß das Schlafen
aus einem reichlich mit Heu besetzten Heuboden
zum mindesten so gut ist wie in einer Jugend -
Herberge von zweifelhafter Sauberkeit und in
Gemeiimschaft mit zweifelhaften fremden Wander -
brüdcrn . Hat man noch einen sogenannten
Schlafsack 'bei sich , den man aus einer alten Bett -
decke leicht zusammennähen kann , so schläft man
wirklich wie in Abrahams Schloß und friert kein
bißchen . Daß in solchen , »am Hauptverkehr ab¬
seits liegenden Gegenden die Milch und devglei-
chen schöne Dinge nicht blvß reichlich vorhanden ,
fondern sogar noch sehr billig zu sein pflegen ,
das will ich nur nebenbei erwü >>men . Kurzum ,
wir waren sehr »ufrivden , als wir dann am näch
sten Morgen den Marsch nach Don au eschin -
gen antraten und uns auf diesen. Weg , mit sei-
nen weiten Blicken nach Süden und in den
Schwarzwald , n>och einmal der wundervollen
rauschenden Tannenwälder erfreuen konnten ,
die eine Ze-it lang die breite Straße begren ẑen .

So war uns denn auch diese Wanderfahrt ,
trotz so mancher Schwierigkeiten infolge Wetter -
Ungunst und sonstiger Unierfrenlichkeit , doch noch
zu einom schönen Ende gekommen und wird als
leuchtender Punkt eingereiht werden in der
Kette alltäglicher Pflichten und Erlebnisse .

Zur Geschichte der Gemälde
Grünewalds in der Karlsruher

Kunsthalle.
Als Nachtrag zur Würdigung deS zu früh

verstorbenen Adolf von Oechelhaeufer durch Dr .
I . A. Beringer möchte ich folgende Epifode aus
seinem Leben erzählen , die ich miterlebte und
die zwei der wichtigsten Gemälde unserer Kunst -
balle betreffen .

Ungefähr 1873 schickte mir .Hans Thoma eine
kleine Photographie nach einem altdeutschen Ge-
mälde zu . die er von einem Kunstschüler aus
Tauberbischofsheim zwecks Benennung des Mei -
sters erhalten hatte . Ich nannte den uvver -
kennbaren Grünewald und vergaß diese Pho -
tographie nicht, als ich im Januar 77 . zum
Direktor der Kasseler Gemäldegalerie berufen ,
nach Berlin reiste , um mich dem .Kultusmini -
ster vorzustellen . Ich nahm meinen Weg über
Tauberbischofsheim , wo ich in der Tat das Werk
des großen Altdeutschen bei einem Vergolde !
vorfand , der es als Pfand für eine unbeglichene
Rechnung von der Pfarrkirche bekommen hatte .
Da die Schuld allzu lange nicht befahlt worden
war , glaubte der Handwerker schließlich ein
Recht zu haben , es zu verkaufen . Ich legte
meine Hand darauf und ließ diese Tafel zwei
Jahre später durch einen mir befreundeten
Deutschamerikaner, der ein eifriger Kunstfamm-
ler war . kaufen . Preis 2000 Mark ! Nack Kas¬
sel verbracht , ließ ick zunächst die Tafel lTan -
nenholzj durch einen geschickten Schreiner aus -
einanderfägen , wodurch zwei getrennte Bilder
gewonnen waren . Alsdann wurden sie durch
die berühmten (^emälderestauratoren Hauser
alt und jung aus München glänzend wiederber -
gestellt und bildeten dann acht Jahre lang eine
der größten Sehenswürdigkeiten der Galerie .
Da traf — wie ein Blitz aus heiterem Himmel
— ein Ukas des Ministers aus Berlin ein . der
lautete : Die zu Unrecht der Pfarrkirche zu Tau -
berbischossheim entwendeten beiden Grünewald
müßten unbedingt aus der Kasseler Galerie ent -
kernt werden . Der Eigentümer Edward Habtch
fügte sich und schickte seinen Schatz gegen Er -
legung von 7000 Mark für alle Auslagen , die er

während der acht Jahre gehabt hatte , nach Tau -
berbischossheim zurück. Ich muß noch beifügen .
Berlin , bezw . der damalige Generaldirektor ,
dem ich die Grünewalds , bevor ich mit Habich
davon sprach, anbot , lehnte den Erwerb für die
Reichsbauptstadt ab unter der Motivierung , sie
seien ihm „zu kraß". Rlsum teneatis amici : c .
Heute würde Bode Millionen und Millionen
dafür geben ! In ihrer alten Heimat wurden
die Grünewalds wieder in der Kirche aufgestellt ,
aber die restaurierten Stellen blätterten auf und
drohten abzufallen . Um sie zu schützen , nahm
der Pfarrer sie in sein Haus und stellte sie im
Flur auf . Bei einer Jnventarisationsreise er -
blickte sie da von Oechelhaeuser , erstattete einen
begeisternden Bericht an den Kultusmitrist « in
Karlsruhe und bestimmte ihn , die Meisterwerke
für den badischen Staat anzukaufen , nachdem der
Erzbischof in Freiburg seine Zustimmung dazu
erteilt hatte . Preis 40 000 Mark .

Das war eine kulturelle Großtat von Oechel-
haeusers . die wir ihm über 's Grab hinaus zu
danken haben . Oskar Eisenmann .

Aieater undMusl?
Als zweite Freilichtanssührung im Schwedin «

gen Schloßgarten ist Schillers „Braut von Mes-
sina" in Aussicht genommen . Die Anffübrungs -
tage wurden auf den 1 «. , 17. , 23 . und 24. Juni ,
4 Uhr nachmittags , festgesetzt . Die Darsteller
sind Mitglieder des Mannheimer Nationalthea -
ters , des Landestheaters Darmstadt »und des
Stadtheaters Heidelberg .

Die Erinnerungsblätter der früheren Hof¬
opernsängerin Christine Friedlein , die an
dieser Stelle so starken und verdienten Anklang
gesunden haben , hat der Verlag dieser Zeitung
in einem geschmackvoll broschierten Heft als
Sonderdruck erscheinen lassen. Das über 50
Seiten starke Bändchen wirb daher gewiß zahl -

reichen Lesern in Karlsruhe und solchen , die

hiernrit in Beziehung stehen oder stauben , höchst
willkommen sein . Die Bezugsbedingungen sin-
den fich im Anzeigenteil dieses Blattes ,
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Französische Kriegsgerichte .
Lebenslängliche Freiheitsberaubung und Zwangs -

nbeit , Mord , Verschleppung und „Hinrichtung "

»urch Erschießen , das sind die Taten , mit denen
Frankreich eifrig bemüht ist, sich und seine Politik
»er Gegenwart in das Buch der Geschichte einzu -
tragen . Abscheu , Ekel , Verachtung und sinkender
Kredit in wirtschaftlicher und moralischer Beziehung
sind die Folgen einer solchen „Rechtssprache" , völlige
Verwilderung , moralische Verwahrlosung und Ver -
Schiebung aller Rechtsbegriffe die unausbleiblichen
and tief sich eingrabenden Spuren im eigenen Lager
wie in denen der Gegenparteien . Kulturarbeit der
aprande nation , Politik und Kriegführung im 20. Jahr -
hundert , die auf die Gebräuche und Ausartungen des
Mittelalters mit einer gewissen Geringschätzung
herabzublickeu pflegte ! Und alles das geschieht durch
eigens eingesetzte , sogenannte Kriegsgerichte , die im
Zluftrage einer höheren Gewalt , und nicht etwa
aus eigenem Rechtsempfinden und eigener Uber-

zeugung ihr Urteil fällen , sondern die dieses von
jenen Stellen im voraus zudiktiert erhalten , die
wieder ihrerseits nur gefügige Werkzeuge der fran -
zösischen Gewaltpolitik sind . Verbrechen und Rechts-
beugung also auch hier .

Ein Deutscher, der 18 Monate im Dienste der
„Großen Nation " gestanden hat , läßt uns in einem
von ihm versaßten Buche, in dem er seine Erfah -

rungen über französische Spionage und Propaganda
an Rhein und Saar niederschrieb, einen Einblick in
das fefsellosc Treiben unserer Bedrücker tun *) . Die
Kenntnis der französischen Psyche und der Landes -
spräche befähigten ihn , in Mainz und Saarbrücken
wertvolle Aufschlüsse über das feindliche Treiben zu
erhalten . So wurden die , denen heute jedes Mittel
zur Knechtung deutschen Wesens recht ist, zu selbst
betrogenen Betrügern . Um Einblick in die fran -
zösischen Verhältnisse zu gewinnen , ließ Mayer -
Gwensen sich unter Vorspiegelung falscher Angaben
in das berüchtigte „ Zweite Bureau " in Mainz auf -
nehmen , in dem die Fäden der Spionage und des
Spitzelwesens der französischen Rheinarmee zu-
sammeulaufen . Das dieser Stelle angegliederte
Jnsormations -Bureau arbeitet seinerseits wieder
eng zusammen mit dem „ Echo du Rhin "

, dem fran -
zösischen Hetz- nnd Propagandablatt des Ober -
kommandos . Diese Spionagestellen durchlaufend , ze -
wann Mayer -Gwenfen sich durch sein Auftreten
schnell das Zutrauen der Stelleninhaber und ward
durch schleunigst ihm zur Deckung seiner wahren
Persönlichkeit ausgestellten gefälschten Papiere jeder
Art mit den internsten Gepflogenheiten bekannt, er
wurde zum Berichterstatter des „ Echo du Rhin "

ernannt und wohnte nun als solcher den VerHand-
lungen des berüchtigten französichen Kriegsgerichts
in Mainz bei , dessen Vorsitzender ein Kürassieroberst
mit dem gut französischklingendeuNamen Schneider

« ) Hans M -iver -Gwensen , Verlag A . Scherl , Berlin
S .W. 68 .

führte . Schnell gewann Mayer -Gwensen auch hier
Boden , indem er sich als „Zeitungsmann " die Eigen-
liebe der Mitglieder des Gerichts zunutze machte.
Mes , was hier aufgebaut war , vom Vorsitz bis zum
Dolmetscher und Rechtsgutachter , war eitle Farce
und Heuchelei, und ganz besonders schmachvoll war
das Verhalten der Dolmetscher, die die Aussagen
der Angeklagten mit vollkommener Willkür und
Sinnentstellung wiedergaben . Und das geschah,
obwohl der Vorsitzende als Elsässev ( !) der deut-
schen Sprache vollkommen mächtig war und durch
den „Presseberichterstatter" wie den Verteidiger
immer wieder darauf hingewiesen wurde . So hat
denn ein Anamite , Rechtsanwalt Cao -Van , den
bezeichnenden Ausspruch getan : „Der Spruch der
Richter war schon vor der Sitzung gefällt und der
ganze Aufwand nur Heuchelei." Ein französischer
Rechtsanwalt sucht diese Äußerung zu berichtigen;
der Sprecher vergesse , daß Frankreich jetzt Krieg
habe und daher Gewalt vor Recht gehe. Dergestalt
ist die Rechtspflege, der unsere Landsleute im be¬
setzten Gebiet heute ausgeliefert sind und deren
frevelhafte Handlungen so namenloses Leid und
Unglück in „friedlicher Mission" über unser Volk
und Vaterland bringen .

Der amerikanische Senator
Vorah über Völkerbund und

Kriegsschuld.
Senator Borah hat in St . Louis eine Rede

gehalten , in der er eine ganze Breitseite auf
das internationale Schiedsgericht der Völkerliga
abfeuerte . Der Senator räumte auch mit der
Propagandalüge von Deutschlands alleiniger
Kriegsschuld auf unö erklärte offen , daß der
Krieg von den Staatsmännern der Entente her -
beigeführt worden sei . Borah sagte unter an -
derem :

„Die Bereinigten Staaten können sich nicht
dem internationalen Gerichtshof anschließen und
der Vülkerliga fern bleiben , da diese beiden In -
stitute mit ehernen Banden , die nicht gelost wer -
den können , aneinander gefesselt sind . Gesetzt
den Fall , wir würden ein Mitglied des inter -
nationalen Gerichtshofes . Wir sitzen in Genf ,
Tag für Tag und Jahr für Jahr . Wir erteilen
der Liga Ratschläge und geben ihr Anweisungen ,
nicht nur in Bezug auf ihre eigenen Befugnisse ,
sondern betreffs aller wichtigen europäischen
Fragen , die ihr unterbreitet werden mögen , und
über die es den Rat des Gerichtshofes einholen
möchte. Wie könnten wir , moralisch sowohl wie
gesetzlich , gründlicher mit der Liga , mit ihrer
Tätigkeit nnd ihrer Verantwortung verknüpft
fein , als indem wir ihr Ratgeber und Beistand
werben ?

„Die Lage , in die wir dadurch gebracht wer -
den , während wir gleichzeitig behaupten , dah wir
gegen die Liga sind, ist einfach unerträglich . Mit
aller geziemenden Hochachtung vor jenen , die an -
derer Ansicht find , behaupte ich , daß unsere Lage
geradezu unmoralisch wäre . Und es ist eine

Situation , die das amerikanische Volk nach mei -
uer Anficht niemals einnehmen wird .

„Sie können sofort erkennen , daß die Lage un -
möglich ist. Man kann nicht Gott und dem
Mammon , man kann nicht dem Guten und dem
Bösen zu gleicher Zeit dienen . Sie können nicht
gegen die Liga sein , weil sie gefährlich ist, und
für den Gerichtshof sein , weil er gut ist. Denn
der Gerichtshof kann ohne die Liga nicht existie-
rcn .

"
Senator Borah warf einen Rückblick auf die

Ereignisse der letzten Jahre in Europa . Er
erklärte , die Völkerliga habe dem Krieg kein
Ende gemacht. Die Leute , die den Weltkrieg
herbeigeführt hätten , hätten seit öer Organi -
sation der Liga über zwanzig Kriege herbei -
geführt . ,ZSeniger als zwanzig Männer haben
den Weltkrieg verursacht . Keine Nation ,
kein Volk war für den Krieg verant -
w o r t l i ch .

„Es war ein Mitglied der Völkerliga , das
Griechenland zum Kriege aufreizte und es dann ,
geschlagen und gedemütigt im Stiche ließ . Es
war ein Mitglied der Völkerliga , das die Türkei
finanzierte und bewaffnete und ihr wieder zur
Macht verhglf . Die Armee , die hilflose Frauen
und Kinder in Kleinasien hinmordete , war von
einem Mitglied der Völkerliga ausgerüstet wor -
den. Polen , ebenfalls ein Mitglied der Litza ,
hat Wilna geraubt und einen Krieg gegen Li-
tauen und Ost- Galizien begonnen , und Litauen
hat den Alliierten Memel mit Waffengewalt
entrissen - Frankreich , ebenfalls ein Mitglied
der Völkerliga , ist in daö Rnhrgebiet eingefallen .
Es peitscht deutsche Frauen aus und tritt deut -
sche Kinder mit Füßen ."

AmtlicheNachrichten
Ernennungen, Versehungen usw .

Arbeiiömmisterium .
Wasser- und Stratzenbaudirektion .

Ernannt :
die Regierungsbaumeister Karl Feldmann in

Forbach als Baurat zum Vorstand für das Murgwerk
in Forbach . Otto Henninger bei der Wasser- und
Strahenbaudirektion »um Baurat und der Vermessungs -
rat Wilhelm H a »c r bei der Wasser- und Straßenbau -
direktion zum Vorstand des VermessungS -nuts in Frei -
bürg , zum Vermessungssekretär der Verivaltungsasst -
ktent iMax Wintermantel beim Bermefsungsamt
in Karlsruhe , zum Kanzleisekretär der KanzleiaMsient
Adolf Kiefer bei der Wasser- und Strakenbaudirek -
iion , zum Kanzleiassistenten der Kanzlist Franz R e h m
beim Badenwerk .

Planmäfti « angestellt :
die autzervlanmätzigen Regierungsbaumeisier : Fritz

Keller beim Bauamt für das Murgwerk in Forbach.
Otto B rc i d t bei der Wasser- und Stratzenbaudirek¬
tion , Walther Behrle beim Wasser- und Strafen -
bauamt Lörrach und Erwin M a i e r bei der Wasser-
und Stratzenbaudirektion , die Stratzenwärter Friedrich
Hengstler in Geisingen nnd Jakob Mannherz in
MünzeSheim .

Zurnbcacsekt ans Ansuchen:
der Oberbaurat Heinrich C a s s i n o n e , Bauober -

insoektor Franz I m m bei der Wasser- und Straßen -
baudirektion und der Stratzenwärter Konrad Dörr in
Ketsch wegen vorgerückten Alters .

Flnauzministerinm .
Planmäßig angestellt :

der Regierungsbaumeisier Hermann Blank beim
Bezn^ sbauamt Donaueschingen .

VomWetter
Wetternachrichtenbieuft der Babischen Sandes¬

wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , de« S. Juni 1928.
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Das nördliche Tiefdruckgebiet zieht ostwärts
über Nordskandinavien und hat Norddeutschland
erneut Regenwetter bei starken westlichen Win -
den gebracht . Die Witterung Südwestdeutsch -
lands bleibt aber unter dem Einfluß eines gro -
ßen von den Subtropen über Spanien bis nach
Südrußland reichenden Hochdruckgebietes . Ein
Kern hohen Druckes lagert auch über den
Alpen . Es ist weitere Erwärmunq zu erwar -
ten . >

Wetteraussichten fiir Sonntag . 10. J « m 1923 :
Meist heiter , zunächst noch trocken, wärmer , süd »
westliche Winde .

9U>ein >lB3afT««ftiittfte moraenS 6 Ufte :
9. 3uni 8. Juni

« Attftcrittfel . 2,63 m 2,78 m
Kehl 8 73 m 8,70 m
31! »satt . . . . 5,55 m 3^ 5 m

Mannheim

2.68 m
8 78 m
5,55 m
— m
— m

4.61 m
mittags 12 USr 5,54 m

abends 6 Uhr .« 4 m
4 .59 m

Geschäftliche Mitteilungen .
Eine Wanderung ,» r Sommerszeit wird ihnen unsäg -

l -chc uOalen bereiten , wenn Sic eine richtige Kutz -
vslege unterlassen haben. Vernachlässigte Füße verur -
lachen Unbehagen nnd Schmerzen , nnd jede Bewegung
wird zu einer unerträglichen Pein . Wenn Sie wöchent-
lich 2—8 mal ein Kukirol - Futzbad nehmen , dann sind Sic
gar bald von diesen Beschwerden befreit . Kukirol -Futzbad.
das milde , desinfizierende Mittel zur Sntzvflege. reinigt
die Füße gut , beseitigt und verhütet Fußschweiß . Wund -
laufen it . das lästige Brennen der Füße . Hühneraugen ,
Hornhaut , Schwielen und Warzen beseitigt das in viele»
Millionen bewährte Hühnerauaen - Mittel Kukirol . Be^ c
Präxaratc erhalten Sie in jeder Apotheke und besseren
Drogerien . Beachten Sie die in dieser Nummer be -
ginnende „ Dr . Ilnblntig "-Anzeigen-Scrtc . die über die
richtige Fußpflege genaue Aufklarung geben wird , ganz
besonders weifen wir daraus hin . daß die weiteren Fort -
setzungen in öen nächsten 14 Sonntags -Nummern unserer
Zeitung zur Aufnahme kommen werden .

H»MBUBq . «MEB ! KA LINIE ✓ UNITED AMERICAN LINES

D. „Albert Ballin
"

Hamburg - New Yorkerste
Abfahrt

Auskunft durch die Geschäftsstelle Karlsruhe , E. P. Hieke , Kaiserstralle 215.

am
5 . Juli

Dr. med . Ullmann
Facharzt für Kinderkrankheiten

verzogen nach

Akademiestraße 51 I
zwischen Karl - und Douglasstraße .

Aussfeuerarfikel
Halbleinen

80 u . 160 cm breit
Cretonne

80 u . 160 cm breit
Damaste
Hemdentuche
Macco u .Batist
Halbleinen
Damasthandtiicher
Küchenhandtücher

Der praktische , zusammenlegbare , gelbe

Tafdienfahrplan
für Karlsrulie

u» die weitere Umgebung
ist auf 1 . Juni neu erschienen und in
den Buch - und Papierhandlungen , bei
den Zeitungsträgern und Verkäufern
des Karlsruher Tagblatts , sowie in der
Geschäftsstelle des Tagblattes , Ritter¬

straße 1 , erhältlich .

Preis MarK 1000 .—

Paßbilder
Verden sofort gelic/ert
Photogr . Atelier
Rembrandt

Karl ' Friedriehstr 32.

Gartenbänke
-Tische und -Stühle
werden laufend angefertigt

A . Bär Söhne
Holzbearbeitung

Dnrlachcr Allee 58
Büro : Kaiserstraße 115 .

IZT
Fettleibigkeit wird beseitig !
durch Tonnola -Zehr -Kur .
Preisgekrönt rai » gold . Me¬
daillen u. Ehrendipl . Kein
starker Leib , sondern jugendl .
schlanke , eieg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Geheun -
mittel , sondern >aturgemäße
Hilfe . Oarant . unschädlich .
Aerztl . empfohl . Keine Aen-
derung aer Lebensweise .
Vorzögt . Wirkung . Paket
Mark 3200 .— zuztigl, Porto .
Postanw . oder Nachnahme .
D Fr . Stelner & Co .,
G m . b . H . , Berlin W 30/248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Karlstr , 66 .

Pertschm
Desinf ektionsanstalt ,
auch Präparate gegen
Ungeziefer sicher wirkend

erhältlich
OsKar Pertsch,

Luisenstraße 4

Karl Hummel 's
Hohlschleiserei

Werderftr . 13
meiden

Welmesser.
BMIingenjaaifiüRetöeinafiOinen,
MiMemn . WrWMWmn . öaus -
WWeren . Mmesser . ZoMnniesser usw .
räch , einäst geschliffen und re ariert .

Lobmger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung in
Sndthnringen n. 55tordbasern

Täglich ra . 30000 £ cfer

BZettverbrritet tn der Thüringer
Spielwaren - unb Industrie

Für PersonalgesuGe
aller Art

( ,& attflcute , Handwerker , Dienst¬
mädchen usw .) besten » geeignet

J ÜMctfiif n besorgt billigst bei
fachkund . Bedienung .

(V Keine Tarifpreise .
Herrn . Schultis , Markgrafenstr. 43.

=== = = Telephon 5582. =

j
dioten
ntelligente überlegen und

kaufen das

J _ iffB das Rad der
KClUf Zukunft !

Ein Modell für Damen , Herren u . Kinder.
Nicht teurer wie das gew . Fahrrad .

Aerztlicherseits als „ Gesundheitsrad '1 für Gesunde ,
Kranke und ProthesentrSger empfohlen .

Die Preise steigen weiter ! !
Käufen Sie darum heute noch vom

J - Rad - General -Vertrieb für Baden !
(Inhaber Theortcr Dllzer ), Äarlarnhe ,

Äarl -Friedriclistraße 6 (Ecke Zirkel ) Tel . 5614 .
An die Karlsruher J. Radfahrer !

Sonntag « den 10. Juni , bei guter Witterung Gemein¬
same Spazierfahrt mit Familien . Abfahrt nachm . pönktl .
2 Uhr vom Schloßplatz (Ecke Karl-Friedrichstraße ).

Gäste willkommen .

HoMkMkElMgiliffk
Schamotten -, Normal- FassoiiKeine
jeder Art fiir die gesamte Industrie

liefert kurzfristig
Schamottewerl velishelm

Friedrich & Cie . , Oetisheim,
Oberamt Maulbronu . Württbg .

Abonnenten üMÄ

Parkettböden
in teder Ausführung lieiert und verlegt

Horm. Echle , G. m. b. 9..Spe,ial -» r»»dodcnget » iikt.
Feruruf 1227 . Klauvrechtftr . 8,

Alte Böden werden wie neu hergerichtet .
ädrige ferjahrnwa.

Vielseitig geb . Dame , seit elf
Jahren auf der Hochschule des
Lebens und verwitwet , von tiefem
deutschen Gemüt , Ende 30 , ersehnt
im Gefühl ihrer Einsamkeit

Gedankenaustausch
mit entspr . Herrn in entspr . Atter .
Gefl . Briefe unter 2fr . 5111 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

V

Die glückliche Geburt eines zweiten
Mädchens

zeigen hocherfreut an
Hans Zimmermann u . Frau Dora

geb . Börner.
Karlsruhe, den 8. Juni 1923.

Kriegstraße 23.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Ableben meines lieben , unvergeßlichen
Gatten , fiir die schönen Blumenspenden und die
überaus zahlreiche Beteiligung bei der Trauer -
feier sage ich allen herzlichen Dank. Besonders
danke ich Herrn Kirchenrat Rajjp , der Prinzi -
palität und Seinen Kollegen , sowie dem Gesang¬
verein „T y p o g r a p hl a" für den erhebenden
Trauergesang

Karlsruhe , den 9. Juni 1923.
Bertha Merkle Witwe .
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Zum Sonntag .
„Heil 'ge Ordnung , segensreiche
Himmelstocher , die das Gleiche
Frei un -d leicht unö freudig bindet , »
Die der Städte Bau begründet ,
Die herein von den Gefilden
Rief den ungesell 'gen Wilden ,
Eintrat tn der Menschen Hütten ,
Sie gewöhnt zu sanften Sitten
Und das teuerste der Bande
Wob , den Trieb zum Vaterlande .

"

(Schiller .)

Wie werden doch diese begeisterten Gedanken
besonders jetzt tief und aufrichtig nachgefühlt von
vielen , mit Ausnahme der Unempfindlichen .
Von der Uneutbehrlichkeit der Ordnung für ein
gedeihliches Leben ist jetzt wohl jeder überzeugt ,
auch jene , die früher geringfthätzig vom Staat ,
als von etwas Nebensächlichem gesprochen und
sich an seinen Verbesferungsversuchen nicht be-
teiligt haben . Aber heil 'ge Ovdnung sagt der
Dichter . Soll die Ordung nicht nur etwas Aeußer -
liches mit Gewalt aufrecht Erhaltenes sein , so
mutz in ihr leben das Gewissen und das ist
in der Tat etwas Heiliges , von oben Stammen -
des . Das Gewissen ist es . das dem Menschen
seine Würde und seinen Adel gibt , zu einem sitt-
lichen Wesen macht. „Merk aus die Stimme tief
in dir , Sie ist der Menschen Kleinod hier " sagt
deshalb Matth . Claudius . Während wir mit
unsern 5 Sinnen die Erscheinungen und Be-
wegungen der äußeren Welt ausnehmen , weiter
leiten und zuletzt als Empfindung erleben , so
haben wir in dem Gewissen einen Sinn , der die
Bewegungen und Aeußerungen einer höheren
Welt aufnimmt , die i n und hinter der Sin -
nenwelt verborgen ist . Im Gewissen vernehmen
wir die Stimme der Gottheit , die nicht von
außen , fonbern von innen her an uns heran -
dringt , oft ganz gegen unfern Willen und dadurch
als etwas vyn uns Unabhängiges , Selbständiges ,
erkannt wird . Wohl wird bei vielen das Ge-
missen unterdrückt durch die Selbstsucht , aber
wohin das führt trotz äußerlicher Ovdnung , er -
leben wir gegenwärtig zu unserem großen
Schaden . Würde an den Weltbörsen und an den
Tischen der Diplomaten auch das Gewissen zur
Geltung kommen , es stünde viel besser in der
Welt . Wirkliche , fördernde Ordnung kann nur
bestehen, wenn sie getragen wird vom Gewissen.
Leider setzt sich auch fremde Autorität an die
Stelle des Gewissens , in kleinen und großen Ver ,
einen und Parteien , aber gegen solche , das Ge-
wissen ausschaltende Autorität muß man prote -
stieren und mit unserm deutschen Reformator
bekennen : „Es ist unsicher und gefährlich etwas
gegen das Gewissen zu tun .

"
Auf die Stimme des Gewissens hören und sie

ia nicht unterdrücken , muß jedem ein grotzes
Anliegen sein , zumal jetzt, bei der großen Ge-
wissenslosigkeit , denn in dem Gewissen tritt uns
eine Autorität entgegen , vor der wir uns beugen
müssen und mit der wir unauflöslich ver -
vunden sind . Das ist der Gott , dem alles gehört )
der nicht nur iu einem Volk regiert , sondern der
die ganze Welt und die ganze Menschheit auf
seinem Herzen trägt , der Gott , der im Reich der
Natur , wie in dem des Geistes herrscht . Nach
seinem Willen wird die Welt regiert , zu
keinem andern Zweck , als zu ihrer Vollendung .
Denn „Gott will , daß allen Menschen geholfen
werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit
kommen." So dunkel es in der Welt zurzeit aus ,
sieht, so viele auch von dem Untergang des
Abendlandes reden , wir dürfen uns dadurch
nicht entmutigen lassen, denn es waltet über uns
der , „von dem und durch den und zu dem alle
Dinge geschaffen sind . , Gott sitzt im Regiment «
»nd führet alles wohl .

"

Wohl kann er w seiner Führung und Er -
Ziehung auch unbarmherzig vorgehen . Viele
haben Aehnliches erlebt , was der bekannte
Pfarrer von Bodelschwingh , dem kurz nachein -
ander 4 liebe Kinder hinwegstarben . ..Damals "
so sagte er später einem trauernden Vater , „als
unsere Kinder gestorben waren , merkte ich erst,
wie hart Gott gegen Menschen sein könne .

" Aber
er hat auch gemerkt , wie hinter dieser Härte
« ine große , barmherzige Liebe steht und diese
Erfahrung dürfen alle machen, die auf ihr Ge-
wissen merken und nach ihm sich richten und nicht
nach ihrer Ichsucht . Und wie vieles Verderb -
liche würde wegfallen : Neid und Lüge . Gewinn -
sucht und Luxus , wenn das Gewissen , diese
Stimme Gottes im Menschen mehr beachtet und
gepflegt würbe bei Jung und Alt , und anderer -

seits würde Barmherzigkeit und Wohlwollen ,
Einfachheit und Vertrauen einkehren und reiche,
gute Früchte bringen .

„Ach, daß wir doch dem reinen , stillen Wink
Des Herzens nachzugeh 'n , so sehr verlernen, '
Ganz leise sp richt ein Gott in unsrer Brust ,
Ganz leise , ganz vernehmlich zeigt uns an
Was zu ergreifen ist und was zu flieh 'n .

"

( Goethe , Tafso III. 2.)

Aus Vaöen
Kampf mit einer Räuberbande.

— Prinzbach bei Lahr , 9. Juni . Wie ein Kapi¬
tel au » einem Räuherraman muten die Vor -
gänge an , die sich am letzten Mittwoch hier er -
eignet haben . Ueber d-en Rauhüberfall aus das
Schloß der Gräfin Bismarck sei noch nachgetva-
gen : Der Jagdaufseher Zwick hatte festgestellt,
da-ß in der Blockhütte einer Jagdgesellschaft , die
in der Nähe des Sodhvfes liegt , « in Einbruch -
diisbstaU verübt worden war . Es gelang ihm
bei Prinzbach mit Hilfe des Poilizeibicners , zivei
der Einbrecher zu verhaften , die dann aber wie -
Her Wichtig gingen . Auf der nun einsetzenden
Verfolgung gab einer der Verbrecher fortgesetzt
Revo >lverschüsse auf die Verfolger ab , so daß der
Jagdaufseher von seiner Schußwaffe Gebrauch
machen muißte, worauf sich drei der Räuber er -
gaben , wächrenid zwei andere entkamen . Auf dem
Weg zum Arrvstilvkal konnte wieder einer der
Verbrecher entflammen . Im Besitz der Räuber
fand man mehrere schwer goldene Uhren , Dia -
mantawhänger , Orden und größere Geldbeträge ,
»sämtlich Gegenstände , die von dem An Schloß der
Gräsin Bismarck in -Stegen bei Kirchzarten ver -
übten Einbruch herrührten . Außerdem würben
noch zahlreiche sehr wertvolle Schmucksachen ge-
funden . Me von einem anderen Diebstahl her -
rührten . Die Verhafteten werden seit längerer
Zeit steckbrieflich verfolgt : wohin sich die flüchti-
gen Verbrecher gewandt haben , weiß man noch
nicht.

*
—Eutingen bei Pforzheim , 9 . Juni . Ein Alt -

eifenfammler hatte kürzlich eine größere
Sammlung Altmetall an eine Durlacher Metall -
hanblung aufgegeben . Der Preis für da-s Alt -
Material war von >dem Durlacher Empfänger
vorher bezahlt worden . Als die Senkung in
Durlach an 'kam, stellte sich heraus , daß die Säcke
nicht mit Altmetall , sondern mit Mauer - und
Pflastersteinen gefüllt waren .

— Schwetzingen . 9 . Juni . In der Betriebs -
werkstätte wurde der 19jährige Schlosser Philipp
Apfel aus Plankstadt von einem elektrischen
Kranen totgedrückt .

— Heidelberg . 9. Juni . Ein zu schnell fahren -
der Kraftwagen erfaßte einen radfahrenden
Studenten und schleifte ihn etiva 20 Meter
weit . Der Student erlitt lebensgefährliche Ver -
letzungen . Ferner wurde ein zwölfjähriger
Oberrealschüler mit seinem Fahrrad von einem
Fuhrwerk von hinten angefahren . Der Schü -
ler kam zu Fall und erlitt sehr erhebliche Ver -
letzungen . — Auf der Handgepäckstelle des
Hauptbahnhofs wurde aus Versehen einer
unberechtigten Person ein Koffer ausgehändigt ,
in dem Damenkleider und Schmucksachen im
Wert von etwa 250 Millionen waren . Die zum
Empfang des Koffers nicht berechtigte Person
hat den Koffer unterschlagen .

a . Weinheim a . d . B . , 9. Juni . Die vor Sur -
zeni gegründete Winzervereinigung
Bergstraße hielt unter großem Andränge
von kauflustigen Kommissionären aus Mann -
herm , Heidelberg , Darimstadt , Pforzheim , Bühl
usw . die Versteigerung von 150 Hektoliter Berg »
sträßer Ebelwein sHeMerger Riesling , Gewürz -
traminer , Lützelisachser Roter usw . ) ab . Erzielt
wurden für 192,2er Weißwein 8300 bis 15 600 Mk .
prv Liter , 1921er Flaschenweine 20 900 bis 70 000
Mk ., 1921 Lutze lsachser Roter 28 100 Mk . pro Li-
ter . Für Häuselsberger Riesling Beerenaus -
«lese wurden 70 000 Mk . pro Flasche gelöst.

= Baden -Baden , 9 . Juni . Dieser Tage st a r b
hier Herr Leonhard Schmaelzle im hohen
Alter von 94 Jahren . Er war der ä l t e st e
Bürger unserer Stadt .

— Renchen , 9 . Juni . Der Knecht des hiesigen
Stadtmühlenbesitzers hielt bei der französischen
Kontrolle in Appenweier sein Fuhrwerk nicht
an , sondern jagte weiter . Ein französischer Sol -
dat galoppierte dem Fuhrwerk nach , und nach-
dem er es eingeholt hatte , tötete er das wert -
volle Pferd durch Revolverschüsse . Der Knecht
wurde verhaftet .

- Schwalbach sAmt Lffenburgl . - S. Juni . Im
der Nachl zum Mittwoch drangen mehrere Diebe
in das hiesige Rathans und versuchten mit Ge -
malt , die eiserne Tür zum Archiv zu erbrechen ,
weil sie in diesem Geld vermuteten . Sie muß -
ten jeboch ihr Bemühen aufgeben , und versuch-
ten nunmehr , die Wahlurne zu erbrechen , was
ihnen mit Hilfe des inzwischen >gefnndenen
Schlüssels gelang . Zlber auch dort fanden sie das
gewünschte Geld nicht. Sie stahlen dann die dem
Ratschreiber Müller gehörige Schreibmaschine ,
besten Fahrrad und das G-emeindefiegel . Mit
Hilfe eines Polizeihundes konnte ldie Verfolgung
nach kurzer Zeit ausgenommen werben , sie führte
zur Verhaftung des Täters .

= Donaneschinge « , 9 . Juni . Von der hiesigen
Gendarmerie wurde eine gesuchte Einmiete -
diebesbande festgenommen . Es handelt sich
um die Eheleute A l b r e ch t und deren Stief -
söhn und Stieftochter Gärtner , die sich unter
falschem Namen und Pässen als Architekten - ,
Zahnarzts - , Studienrats -Ehepaar und anderen
Eintragungen in vielen Städten und Kurorten
in Nord - und Süddeutschland in Hotels . Pen -
sionen und Privathäusern einmieteten und dort
umfangreiche Diebstähle verübten , die ihren
Lebenserwerb ausmachten .

- Mimmcnhansen lAmt Ueberlingen ) , 9. Juni .
Ingenieur M . Weber hat >die von iihni erfun¬
dene ObstverarbeitumgAmaschine , die das Obst tn
einem Gang zu Saft verarbeitet und somit Obst-
mnhle und Presse ersetzt, für 28 Millionen Mk.
verkauft . Der Genannte hat bereits früher eine
ventillose Jauchepumpe erfunden .

Mls öemGtaötkreije
An unsere Bezieher ! \

Die Zeitungsträgerinnen sind angehalten . die
Bezugsgelider in den ersten Tagen bes Monats
zu erheben . Wir bitten daher , die Quittung
beim ersten Vorzeigen zu begleichen, damit die
Abrechnung zwischen Verlag und Trägerin recht -
zeitig erfolgen kann . Da das BezugSgeM für
Zettungen stets im voraus zu entrichten ist,
bitten wir , den fälligen Betrag zur Abholung
bereit zu halten .

Verlag des „Karlsruher Tagblattes ".

Die Ursachen der kiihlen Witterung . Nachdem
wir bereits im Mai vergeblich auf Wärme und
Sonnenschein gewartet haben und schließlich un-
sere Hoffnungen in den Juni verlegen mußten ,
find bis jetzt ebenfalls alle unsere Wünsche nach
schönem Sommerwetter unerfüllt geblieben .
Nach meteorologischem Ermessen ist auch für die
nächste Zeit keine grundlegende Umgestaltung
der Witterungslage zu erwarten . Nach Mei -
nung des Berliner Wetterbüros liegt die Ur -
fache für die kühle Junitemperatur darin , daß
Island , die Farören und Nordschottland seit
Wochen von einem Hochdruckgebiet beherrscht
werden , dem wir unsere fortgesetzten Nordwest -
winde zu verdanken haben . Hinzu kommt noch ,
daß von Süden her diese Minima durch Mittel -
eurova nordwestwärts wandern . Die Nord -
Westwinde pflegen manchmal bis in die ersten
Junitage hinein recht kalt zu sein. Denn der
Kälteherd liegt in den gewaltigen Eisbergen ,
die von Island und Grönland aus gerade jetzt
nach Süden unterwegs sind und die diesmal
besonders schwer zusammenschmelzen , weil ihnen
der warme Wind aus Südeuropa fehtt . Die
Eisberge kühlen auf ihrem Wege das Wasser
des Ozeans meilenweit ab und das Wasser
wiederum kühlt die Luft ab , die uns nun durch
jene unerwünschten Nordwestwinde aus ' erster
Hand vermittelt wird . Witterungsumschläge ,
wie wir sie gegenwärtig erleben, . treten fast alle
Jahre um dieselbe Zeit ein. Der Grad der
Abkühlung hängt dann gewöhnlich von dem
Umfang der wandernden Eisberge ab . In die -
fem Jahre scheinen diese Eismassen besonders
arotz zu sein, und wenn kein südeuropäisches

>Maximum kommt , das sie mit ihren heißen Win -
den zerstört , dann werden sie auf das Festland
unter Umständen noch im Juli ihre verheerende
Wirkung ausüben und die Vegetation beein -
trächtigen . Das Wetterbüro siebt aber im
Augenblick noch keine Anzeichen für daS Heran¬
nahen einer südlichen Wärmewelle , und wir
werden uns wohl oder übel frierend gedulden
müssen, bis uns das Mittelmeer eines Tages
init seinen heißersehnten Winden überschüttet .

Ueber die Großhandelspreise für Mai und
Anfang Jnni wird mitgeteilt : Durch die Ent -
wertung der Mark ist bekanntlich in der zwei -

ten Haltte des Mai eine akute Preissteigerung
auf allen Gebieten der Warenwirtschaft hervor -
getreten . Nach den Berechnungen des Statistt -
schen Reichsamtes ist die Großhandelsindexzis -
ser vom 5212fachen des Friebensstandes im
Durchschnitt des April auf 8170 , das ist um 56.8
Prozent im Durchschnitt des Mai gestiegen .
Bis zum 5. Juni hat sich das Preisniveau bei
anziehenden Devisenkursen weiter auf das
12 933fache des Friedensstandes erhöht . Die
Preissteigerung beträgt gegenüber dem Stande
vom 25. Mai «9034sach) 37,2 Prozent .

Eine Reichssammlnng des .Solksbundes Deut -
sche Kriegsgräberfürsorge " E. V . findet zurzeit
aus postalischem Wege durch die Reichsgeschäfts-
stelle im Berlin in den größeren badischen Stäb -
ten statt . Die Sammlung ist auch durch die babi -
sche Regierung genehmigt worden unb dürste
manchen veran la ssen , sein Scher stei n dazu beizu¬
tragen , die Grabstätte der deutschen Gefallenen
in würdigem Zustande zu erhalten . Die Spen -
den können außer unmittelbar an die Zentral -
stelle in Berlin auch auf das Postscheckkonto des
Landesverbandes Bälden , Karlsruhe 26 929 , über -
wiesen werben .

Sinner A. -G . Eine Sam -mlung unter der Di -
rektion unid Angestelltenschaft dieser Gesellschaft,
zugunsten der KriegAbeschädigten, ergab die
schöne Summe von 500000 Mk . Die Arbeiter -
schaft beteiligte sich durch eine besondere Samm -
l-imig an dem Li-ebeswerk . Möge dieses treffliche
Vorbild Nachahmung finden .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 24 von, 4 . Juni hat folgenden Inhalt : Ver-
ordnungen des Ministeriums des Innern : Das
Verfahren der Behörde der inneren Verwaltung
bei der Zwazrglsvollstreckuing wegen öffentlich-
rechtlicher GeWforderungen ; Die Beitreibungs¬
ordnung für bie Gemeinben, ' Verkehr mit Kraft -
fahrzeugen .

Veranstaltungen.
Sommeroverctte. Das Overrettenpersonal unter der

Leitung des Direktors Adalbert Steffter aus Bonn
a. RS. wird wieder ein zweimonatliches Overettcngast-
spiet absolvieren. Die Eröffnung der Sommerspielzeit
beginnt am 30. Juni mit der neuen Operette : „Die
Bajadere".

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 7. Juni : Paula Otterb ach . Fab .- Arb .,

ledig, alt St Jahre . — 8. Juni : Aug. MüIthaler ,
Vergolder, Ehemann , alt 71 Jahre : Solle Mick , alt
7R Jahre , Witwe von Peter Wick , Kausm , — Martin
A 4 c n , Hilfsarbeiter. Witwer, alt 84 Jahre : Max
Beideck , Oberlehrer a . D .< Ehemann, alt 70 Jahre.

Gport^Spiel
Fußball.

Zum Abschlus, der Jubiläumswoche des Beiertheim«
Kuliballoereins treffen sich heule Sonntag , nachmittags
4 Uhr. die Ligamannschasten des B .ft .B . und des A .C.
Mllhlburg zu einem Freundschaftsspiel. F .C . Mtihlburg
bat sich durch seine Stabilität in den vergangenen Ver-
bandsivielen die Bezirksliga gesichert und auch durch
seine lebten Erfolge im Rheinland bewiesen, datz er zu
unseren besten gehört . Da auch Beiertheim sich in letzter
Zeit eine gewisse Gleichmäßigkeit in der Spiclstärke an -
geeignet hat , dürfte ein . spannendes Tressen bevor¬
stehen .

Tagesimzeigev
Sonntag , de» ist. Jnni 1828.

B ad . Landestheater . „Violetta"
, abends &7 bis

gegen MrlO Uhr.
5 t,ä d t. Festhalle . Großes Konzert , nachmittags

VA Uhr .
Vortrag : Albert Sexauer , vormittags 10 Uhr im

Schlößle.
Stadtgarten . Konzerte , vormittag J/412—VA Uhr.

nachmittags VA—8 Uhr, abends %8—ytlt Uhr mit
Gartenfest.

Deutsch - jüdische Künstlergesellschast :
. Der jüdische König Lear ", abends %9 Uhr im
Apollo.

Arbeiterbildungsvcrein : Einweihung des
Spielplatzes ( Wasserwerk ) .

Karlsr »her Turnverein und Ge s.-V erein
Konkordia . Sommersest, nachmittags >44 Uhr
auf dem K .T .B .-Platz.

Beiertheimer Kuhballverein 1 gegen K .C .
Mühlburg 1., nachmittags 148 Uhr.

F .C . Baden 1. gegen Sv . Ettlingen 1* nachmittags
Mi Uhr auf dem Hochschnlfportplatz .

^ SB Orgono - M>

Yohimbin - Lecithin
Anregendes Kräftigungsmittel auf Wissenschaft!. Grundlage . Verl.
Sie nur . ,Orgfin <>pliat " in der Hof -Apoth . , Kalserstr . 201 .

WMtteserMellen
Sirchensteuer.

Die hiesige evang .- lnther . Kirche, von deren
Dasein leider die wenigsten der auswärts Zuge -
Äogenen Evaug . Luther , etwas wissen, könnte
^uch den Anspruch auf die Mithilfe des Staates
?ei Einziehung der Kirchensteuer machen, denn
!>e besitzt die gleichen öffentlichen Rechte wie
iede andere Kirche. Aber sie sieht bei ihren Mit -
Kliederu von jeder zwangsweisen Einziehung der
Kirchensteuer ab . Sic hat wohl auch Kirchen -
ueuern , aber im Prinzip sind es freiwillige Bei -
träge der Mitglieder . Sie hat noch keinen Pfen -
Jjö vom Staat verlangt und bezogen . Was er -
U )rt sie aber zum Dank vom Staat ? Das
Finanzamt setzte solche , die aus ausgesprochen
) vang .- luth . Landeskirchen kommen fBayern ,
Achsen , Hannover , Mecklenburg , Ostpreußen
e*c.) ohne weiteres auf die Sieuerliste für die
Uniierte Landeskirche . Nicht genug damit . Es
Sickte Kirchensteuerzettel auch solchen zu , die
längst ihren Austritt aus der uniierteu Kirche
^ klärt hatten und sich der evang . - luth . Kirche an -
schloffen . Von den Lucher ., die von jeher der
hiesigen Gemeinde angehören , wird verlangt , dah
ue eine mit Psarramtssiegel beglaubigte Bestäti -
^ Ung ihrer Konfession beibringen . Mit der Zu -
Endung eines solchen Steuerzettels wird den
Evaug .-Luther . zugemutet , sich einer anderen
Kirche anzuschließen . Solche Neuerungen des
« teuerzettels mögen ihre Erklärung vor allem
darin finden , daß die uniierte Landeskirche sich
« ' cht offiziell „uniiert " nennt . Häufig wissen es

ja die Mitglieder der uuiierten Kirche selbst nicht,
daß sie zur uniierten Kirche gehören .

Wer einen solchen Steuerzettel erhalten hat .
möge ihn ins Finanzamt (Zimmer 46) rechtzeitig
zurücksenden , denn die erste Steuerabgabe hat den
bleibenden Entschluß an die Kirche zur Folge .
Die Aorstverwaltung und die Sportbewegung und

Jugenderziehung.
Jin richtiger Erkenntnis des Wertes des Spor -

tes für unsere Voil!ksgesunöch«it und für unsere
Iugsnder ^iöhung setzen sich einsichtsoolbe Staats -
und Stadtbshörden , Aer-Äe , Lehrer und Erzieher
zu feiner Förderung ein . In Karlsrühe , dessen
Ein - iMid Anwohner äusterst sportliebend sind,
wuride seinerzeit den Sportvereinen Gelände
»um Bau von Sportplätzen ,wr Verfügung ge¬
stellt : flißier das ist Stückarbeit , wenn die unter -
stützende^ Tätigkeit nicht fortgesetzt wird .
Manche -stellen arbeiten M viel am grünen Tisch
anstatt am grünen Rasen . Manche Stellen wis-
sen anscheinenid nicht , Haß hinter dem Fasanen -
garten , im Wildpark , sich eine Sportgemeinde ,
die sich aus mehreren Vereinen Msanimemetzt .
angesiedelt hat , deren Ziel es ist, durch jegliche
Art von Sport unsere BolksgemmdHeit zu höben.
Neben Turnplätzen ersteht zurzeit an der Fasa -
nvngartenmauer im Wildpark ein Karlsruher
„Wadion "

, eine der schönsten deutschen Sportan¬
lagen , mit drei Fußiballpliätzen, Tennisplätzen ,
Kegcl&ß '&tt , mit einer 70 Meter langen Eifert -
betontr 'ibüne mit Wirti 'chaftsanlagen , Ba >de- und
Unterkunftsraume usw . Große , ja internatio -
nale sportliche Veranstalllungen zieiht diese vor -

I biMiche Anlage nach Karlsruhe . Massen von
i Zulch« !lern werden hier zufammenströrnen . Um
i dieser Massen Herr zu wevden , Hat die Fori wer -

waltung nicht — wie vielleicht anzunehmen war
— , Geh- und Fahrwege frei gegeben , lsondern den
einzigen Zugang von der inneren Stadt les han °
delt sich hier um den Durchgang durch die Mauer
im Fasaneugarten bei dem Teehans ) mit Stei -
neu zugemauert . Die Folge wäre , daH sich der
Mafseuzustvom nun durch den Schloßgarten er -
gießen würde . Sollte die Msperrnng dieses
DurchMnges mit Forsifrsvel oder Beschädigung
von Gobänlichkeiten begründet werden , so muß
man fragen , warum denn diese Gefahr nicht seit-
her und in Zukunft auch -für den Schloßgarten
besteht ? Auch die in letzter Zeit bei Sportver -
anrtältungen vorgenommenen „Treibjagden " eitf
Radfahrer unter Aufgebot ganzer Kolonnen von
Forstpen 'onal dürften so begründet werden . Es
wäre zivei-felsohne richtiger , nach den Holzfrev -
lern und nach «den „LieHespärchen" Umschau zu
halten , als ein paar harmlose fportlie >ben!de Rad -
fahrer zu belästigen , die nach getaner Arbeit sich
erholen wollen .

Der Firsgnengarteu ist eine öffentliche Park -
anlage , für deren Unterhaltung idie Steuerzah -
lenden aufzukommen haben und somit auch for-
dern können , daß ihren Wünschen Rechnung ge-
tragen wird . Es ist de Ahalb wirklich nicht zu
viel verlangt , wenn die alsbaldige Freigabe
einer DurchgangSstraße durch den Fasanen -
garten ldas ist der bereits bsstehe-iide .Hauptweg
mm dem eisernen Tor an der Englerstraß « bis
zum Teehmts ) , gefordert wird . Das Sportpubli -
fimrt wünscht jedoch , da-ß die Mühlen der Behör -
den bei der Fveigaibe des Weges ebenso schnell
arbeiten , wie hei der Zumauerung der Fasanen -
gartenmaner . damit die BeWvden nicht erst nach
erfolgter Schädigung des Sportes zur Einsicht
Lammen. W.

Ein Wink von unten.
In den Jahren 1807—1814 waren die Zustände

in Preußen und Deutschland schlechter und arm -
licher als gegenwärtig und doch verschaffte der
Opfermut der Einwohner die Befreiung vom
Joche Napoleons . Heute gilt es die Rhein¬
länder von den mord - und raubgierigen feind-
lichen Soldaten zu befreien , der Mark wieder
zu ihrem Goldwerte zu verhelfen , und der Teue -
rung Einhalt zu gebieten . Alles dieses müsse bei
einigem Opferwillen der Nachkommen jener
Deutschen sich auch beseitigen lassen, da es sich
nur um schnödes Geld handelt , das bei den
nächsten Verhandlungen auf den Konferenztisch
zu legen wäre . Ohne erhebliche Einschränkung
können 10 Millionen Deutsche je 50 000 Mark
und weitere 20 Millionen Deutsche je 100000 Mk.
als freiwillige Notanleihe aufbringen und
außerdem die Kirchen die goldenen und filber -
nen Kirchengeräte zum Opfer bringen . Sollte
damit noch nicht genug Geld ausgebracht sein , so
wäre die Notsteuer mehrere Jahre hinterein -
ander einzufordern . Aber radikal und schnell
muß geholfen werden , denn länger könnte die
ärmere Bevölkerung die augenblickliche Notlage
nicht vertragen . Die Reichs - und Länderregie -
rungen würden daher gut tun . wenn sie einen
Aufruf erlassen würden , womit in kurzer Frist
ein ansehnlicher Geldbetrag beschafft wird .

Als Pensionär biete ich meinerseits deu Be -
trag von so 000 Mark als Notsteuer für 1928 an
und hoffe damit ein nachahmenswertes Beispiel
zu gehen . V . p .
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Wirtschafts -unü Hanöels -Aettlms
Wirtschaftliche Rundschau .

Eine internationale Konserenz? — Markstnrz
und Preisfrage . — Erfreuliches .

Wieder soll auf neuen Konferenzen über die
Reparationsfraae verhandelt werden ,
und wieder zeigt sich , dah die Politiker das
große Wort führen wollen , während doch das
Revarationövroblem als Wirtickaftsfraae nur
von volkswirtschaftlich geschulten und volks -
wirtschaftlich denkenden Männern gelöst werden
kann . Die englische Regierun « erklärt , die euro -
väische Lage müsse endlich geregelt werden . Die
englische Handelswelt merkt allmählich am eige-
nen Leibe die Rückwirkung der westeuropäischen
Verwirrung . Die „Times " hat kürzlich diese
Rückwirkungen der Ruhrbesetzung auf die Wirt -
schastslage des englischen Weltreiches auf die
Formel gebracht : Deutschland kann nicht mehr
Waren aus Indien kaufen , und Indien mttfs
daher seine Warenbezüge aus England ein -
schränken. Das für Deutschland Gefährliche in
der Politik des neuen englischen Kabinetts liegt
aber darin , dafi England die Revarationsfrage
mit der sogenannten „Sicherungssrage " für
Frankreich zusanrmenkovveln will . Gerade da-
durch wird Frankreich in seinem Streben nach
dem dauernden Besitze des wichtigsten deutschen
Intmstriebezirkes , des Rhein !andes . bestärkt .
Frankreich widersetzt sich energisch dem enqlisch-
italienischen Vorschlage , die deutsche Repara -
tionsfrage durch ein internationales Kollegium
von Sachverständigen unter Hinzuziehun «
deutscher Sachverständiger lösen zu lassen. Im
günstigsten Rolle wirb eine internationale Kon-
serenz im Herbst zusammentreten . Kann aber
Deutschland solange warten ?

freilich leidet auch Frankreich schwer
unter dem passiven Widerstande an der Ruhr .
Der Vorsitzende in der Metzer Handelskammer ,
der lothringische Großindustrielle de Wendel ,
hat jüngst zugestanden , daß die täglichen KokS -
transvorte noch nicht einmal zwei fünftel der
Dezember -Lieferungen betragen . Die Behauv -
tung der französischen Machthaber , daß der
Ruhreinvruch dem Laude wirtschaftliche Vor -
teile gebracht habe , wird auch durch die Zahlen
des französischen Außenhandels selbst widerlegt ,
obwohl die beschlagnahmten Waren in der Ein -
suhrstattstik enthalten sein dürsten . Nach den
jetzt vorliegenden Märzzahlen des französischen
Außenhandels ist die Einfuhr stark gestiegen .
Diese Zunahme der Einfuhr dürfte auf die durch
den Aussall der billigeren deutschen Repara -
tionslieferuugeu veranlaßte vermehrte Einfuhr
teuerer englischer Kohlen zurückzuführen sein.
Im deutsch -französischen Warenaustausch ist die
Wirkung des Ruhreinbruchs deutlich erkennbar .
Im März ist vor allem die Einfuhr aus Deutsch -
land von Maschinen und Maschinenteilen sehr
stark zurückgegangen . Auch die meisten anderen
wichtigeren Waren weisen im März eine wei -
tere Verminderung auf . Wesentlich stärker ist
die Ausfuhr Frankreichs nach Deutschland zu-
rückgegangen , obgleich dem illegitimen Handel
durch die Beseitigung der deutschen Zollstellen
wieder Tür und Tor geöffnet worden ist . Ein «
Ausnahme machen nur Garne und Gewebe aus
Wolle und Baumwolle , die im März wieder
eine bedeutende Steigerung ausweisen . Insbe -
sondere ist die Ausfuhr von Erzen und Roh -
eisen nahezu weggefallen , ferner die von rohen
Häuten und Fellen , sowie von Chemikalien .

Auf die ungünstige Beurteilung der Repara -
tionöfrage . auf das zunehmende Reichsdefizit
und auf die katastrophale Zuspitzung der In -
slationswirtschasten hin hat die Mark ihren
Niedergang in scharfem Tempo fortgesetzt . Der
Dollar , der Anfang Februar etwa 40 000 und
Ende Mai etwa 70 00g Mark stand, hat jetzt die
Grenze von 80 000 überschritten . Vorübergehend
aab es eine leichte Besserung der Mark , selir
bald aber nahm die Devisennachfrage wieder
scharf zu . Der deutsche Devisenmarkt ist , dar -
über muß man sich klar sein , der Nachfrage nicht
mehr gewachsen. Die leichte Belebung des Aus -
landsgeschäftes hat wieder zu einer starken Vor -
Versorgung in Devisen für Rohstossinworte ge-
fühÄ . Die Reichsbank hat offenbar den Gedan -
ken an eine energische Markstützungsaktion auf -
gegeben , da die Devisen , die sie abgab , seitens
der Industrie begierig ausgenommen wurden .
DaS Institut ist darauf bedacht, seinen Goldbe -
stand möglichst zu erhalten . Die starken Schwan -
fungiert der Devisen haben die Unsicherheit im
Wirtschaftsleben noch verschärft . Die Preise
gehen weiter scharf nach oben , obwohl die Welt -
Marktpreise eine Senkung erfahren haben . Die
Teuerung führt zu Lohnkämpfen und zu der
wohl die Erfüllung dieser Forderung den Ex-
port , auf den wir mehr als je angewiesen sind ,
völlig erdrosseln würde . Gerade jetzt zeigt der
Export als Folge der vergrößerten Valutaspan --

Bankhaus CARL GÖTZ

Itih . : E . Zwerg , Bad . Lotterie - Einnehmer

HebelstraBe 11 KARLSRUHE Telefon 4828 .
Kassenstunden von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr «bends.

Ausführung von allen bankgeschäft¬
lichen Transaktionen , insbesondere
Umwechslung v . fremd . Geldsorten .
An - u . Verkauf von Wertpapieren .

Gewissenhafte Ausführung kleiner Aufträge .

nung eine leichte Besserung , so daß die ange -
sammelten Warenvorräte sich etwas vermindert
haben .

Ein erfreuliches Ereignis — und wir
erleben davon so wenige , daß es sich lohnte ,
jedes einzelne zu erwähnen , ist die Erweiterung
des wirtschaftlichen Abkommens zwischen der
deutschen H a m b u r g -- A m e r t k a-L i ni e und
den amerikanischen Harriman - Konzerns .
Die Einrichtung eines gemeinsamen Schiffahrts -
dienftes zwischen Hamburg und der amerikani -
schen Westküste durch den Panamakanal ist be -
schlossenworden. Damit ist der Beweis erbracht ,
daß die Zusammenarbeit zwischen der deutschen
und der amerikanischen Schiffahrt sich gut be -
währt hat , und daß man der zukünftigen Ent --
Wicklung der deutschen Seeschiffahrt große Hoff-
nungen entgegenbringen kann . Auf einem
anderen Gebiet dagegen ist aus Amerika ein
eigenartiger Vorstoß der dortigen Markbesitzer
gegen Deutschland gemeldet worden . Diese wol -
len nämlich von Deutschland eine Entschädigung
für die Entwertung der Mark fordern , indem
sie behaupten , die Reichsregierung habe in will -
kürlicher Weise Banknoten ausgegeben . Gegen
ein Volk , das in so furchtbarer Weise zum Opfer
des Hasses und des Vernichtungswillens feiner
Feinde geworden ist wie wir , noch Entschädi -
gnngsansprüche vorzubringen , als habe es sich
freiwillig selbst ruiniert , das heißt wahrhaftig
nichts anderes , als zum Schaden noch den Spott
hinzufügen .

Die Vörsenwoche .
Die letzte Börsenwoche brachte in Gestalt eines

kurzen Intermezzos einen vorübergehenden
Rückgang der Kurse . Aber gerade die Tatsache,
daß dieser Rückgang ein kurzes Intermezzo
blieb , hat die Nervenfestigkeit der Spekulation
und des Publikums erhöht . Man sah deutlich ,
iv-ie tief der Pessimismus über die Zukunft der
Marknote eingewurzelt ist . Und ebenso tief wie
dieser verzweiflungsvolle Pessimismus wurzelt
auch die Skepsis über eine Hilfe Englands , und
über ein nicht nur auf Werten , sondern auf
Hauölungen basierendes Borgehen der englischen
Regierung gehen die französischen Machtpläne .
Man rechnet in Finanzkreisen mit neuen Konse-
renzen . Schon am nächsten Tage nach der Ab-
schwächung waren alle Papiere wieder stark gc -
sucht und die Materialknappheit in den führen -
den Werten , besonders in den schweren Montan -
papieren , tritt immer markanter in Erscheinung .
Die Käufe der großen deutschen Konzerne , die
übrigens auch während der Abschwächung der
Devisen ihren Fortgang nahmen , lassen erken-
nen , daß zwei Hauptmomente die deutsche Jndu -
strie augenblicklich bewegen . Einmal das Be -
streben , sich durch Vergrößerung des Aktienbe -
sitzes für die Zeit zu rüsten , wo möglicherweise
die Ententeländer von Reparationsgnaden offi-
ziellen Einfluß auf die deutsche Industrie er -
halten . Und zum anderen das Bestreben , sich
durch Zusammenschluß und möglichste Ausschal -
tung der Konkurrenz für den kommenden Kampf
um den Weltmarkt stark zu machen. Für die
deutschen Effektenbesitzer besteht dadurch die Ge-
fahr , daß vielleicht eines Tages diese großen
Konzernkäufe deutscher und ausländischer Grup -
peu ihr Ende erreichen werden . Aber man muß
sich vergegenwärtigen , daß der jetzt erreichte
Kursstand der »führenden Papiere , in Goldmark
ausgedrückt , noch immer nicht hoch ist . Man
kann also durchaus nicht von einem „Liebhaber -
preis " der Papiere sprechen, um die der Preis
geht . Immerhin könnte ein plötzliches Auf -
hören dieser Konzernkäufe für manche Mitläufer
ein unsanftes Erwachen geben . Aber diese
Käufe der Großkonzerne sind nur die eine Wur -
zel der jetzigen Aufwärtsbewegung . Fast eben-
so stark wirkt das Fortschreiten der Geldentwcr -
tung und die hochgradige Abneigung gegen die
Mark sowie die Erkenntnis , daß die Effekten ,
wie alle anderen Waren die Tendenz verfolgen ,
sich der Geldentwertung und damit der Dollar -
Parität — natürlich in einem gewissen Abstände
— anzunähern . Ein Moment der Unruhe brin -
gen in die Börsenbewegung die überall aufslam -
inenden Unruhen sowie das nervöse Hin - und
Herdisponieren des Warenhandels hinein . Der
Warenhandel schwankt zwischen den beiden Er -
tremeu : „Warenanschaffungen gegen Effekten -
Verkäufe und Auflösung von Warenbeständen
angesichts der unsicheren Zeiten bei gleichzeitiger
Anlage der Gelder in Effekten hin und her .

Am Montanaktienmarkt sind die führenden
Papiere fast völlig eingesperrt , die Nebenwerte ,
so Buderus und Rombacher und von den Ober -
schlesiern Hohenlohe und Kattowitzer , verfolgen
die Tendenz , sich dem Seltenheitswert der füh-
renden Papiere anzunähern . Aehnlich liegen
die Dinge bei den Braunkohlenwcrten , hier tritt
neuerdings besonders Bank für Elektrische
Werte in den Vordergrund . Am Elektromarkte
finden besonders Licht und Kraft und Gesellschaft
sür elektrische Unternehmungen ihrer ausländi -
schen Plätze wegen Beachtung , am Markte der
chemischen Werte Heyden und Fahlberg , List .
Man spricht hier von einer Kombination mit
dem heranreifenden Petroleumtrust . Diese Pe -
troleumtrust - Verhandlungen gaben allen Petro -
leumwerten ein besonderes Relief , zumal man
Grund zu der Annahme hat , daß die Standard
Oil -Gruppe an diesen Verhandlungen beteiligt
ist . Schiffahrtswerte wurden wegen ihrer Va -
lutageminne weiter gesteigert , auch verweist
man auf den Ausbau des Hapag -Harriman -Ber -

trages . Lebhaftes Interesse zeigte sich für Ma -
schinenwerte , wie Schwarzkopf und Löwe . In
Rheinmetall bemerkt man gleichzeitig Auslands -
kaufe und Käufe der Spätergruppe . Telefon -
Berliner werden für tschechische Rechnung aus
dem Markte genommen Auch in Orenstein und
Koppel , Deutzer Gasmotoren und Nationale
Auto will man Auslandskäufe bemerken . Unter
den Valutawerten standen die türkischen auf
englische Käufe im Vordergründe . Amsterdam
kauft russische Eisenbahnprioritäten .

Von äell Lörskllplätsvll .

Frankfurter Börse .
Sehr feste Haitang auf allen Märkten .

w . Frankfurt a. M. , 9 . Juni .
Am Devisenmarkt war in den ersten Mor¬

genstunden eine weitere Befestigung fest¬
zustellen . Die Umsätze hielten sich in engen
Grenzen um so mehr , als sich im Verlaufe grö¬
ßere Schwankungen einstellten . Dollarnoten nannte
man 85 500—86 000—85 0000 —85 250—85 500.

Der Effektenmarkt war für den Verkehr
geschlossen . Soweit Kurse von Büro zu Büro
notiert wurden , fiel die feste Haltung auf
allen Märkten auf , besonders Montan¬
aktien . Rombachr Hütte wurde mit 260 000
genannt Ferner blieben Rheinstahl und Mannes¬
mann gesucht . Mansfelder 152 000 , Caro 280 000—
285 000 . Unter den Bankaktien waren Deut¬
sche Bank und Diskontogesellschaft gefragt . Für
chemische W erte wurden meist Kurse ge¬
nannt , die über den gestrigen lagen . So stellten
sich Bad . Anilin auf 65 000 , Höchster Farben auf
75 000 , Elberfelder Farben 83 000 . Lebhaftes In¬
teresse zeigte sich für Knorr Heilbronn . Zellstoff -
Aschaffenburg 205 000 , Zolltürken 160—155 000 ,
Bagdad II 225 000 , Entreprise 350—370—400 000,
Api 140 000 . Sehr fest lagen Kabelwerke Rheydt
120 000 , Becker -Stahl 100 000.

Berliner Börse.
w . Berlin , 9 . Juni .

In Nachwirkung über die ungeklärten Aussichten
einer Lösung der Reparationsfrage unter¬
lagen die Devisenkurse im Vormittagsverkehr
erheblichen Schwankungen . Der Dollar
streifte den Kurs von 89 500 . Das Pfund stellte sich
zeitweise über 400 000 . Es herrschte durchweg
eine sehr nervöse Stimmung .

Das Geschäft war im Effektenverkehr auf
eine Fortsetzung der an der gestrigen Nachbörse
stark in Erscheinung tretenden Aufwärtsbewegung
eingestellt . Die ganz schweren Montanwert c,
wie Harpener , Rheinstahl , Mannesmann wurden
wenig berührt dagegen wurden Mansfelder , Laura¬
hütte , Hamburger Paketfahrt wesentlich höher be¬
wertet . Die Devisenkurse zogen nachmittags
wieder etwas an.

Die Lage an den Waren - n . Produkten¬
märkten.

K. Mannheim , 9. Juni -
Getreide und Produkte . Die Preisschwankungen

auf dem Weltmarkt für Getreide waren in der Be¬
richtswoche nur geringfügig . Von den Angeboten ,
die nach hier gelangten , wurden einige Partien vom
Handel akzeptiert , so u . a . Rosafe - Weizen 78 kg
per Juni -Juli -Verschiffung zu 12,25 hfl . die 100 kg
eif Hamburg . Auf eine Partie Barusso -Weizen
78 kg ebenfalls Juni - Juli -Verschiffung wurden ver¬
gebens 11,95 hfl . geboten . Offerten lagen vor in
Manitoba I seeschwimmend auf Hamburg zu 12,75,
ferner per Juni - Abladung 12,70 eif Bremen und
per Juni -Juli zu 12,8514 eif Hamburg , Hardwinter II ,
erste Hälfte Juni lieferbar , zu 12,50 eif Hamburg
und 12,60 hfl . eif Rotterdam alles per 100 kg .
Roggen lag auf dem Weltmarkte etwas fester , und
die Preise an der Chicagoer Börse zeigen per Juli
eine Besserung um 23/s und per September um
2J4c . Kabel -Offerten lagen vor in Western Rye II
aus genanntem Dampfer zu 8,95 hfl . , desgl . erste
Hälfte Juni - Verladung vom Golf zu 9,05 hfl . eif
Hamburg , Für Western Rye II per Juni -Juli -Ver¬
schiffung verlangte man 9,05 hfl . für die 100 kg eif
Rotterdam . Gerste hatte ruhigen Markt . Malting
Barley war zu 8,65 hfl . bordfrei Rotterdam ange¬
boten . Von der Donau lagen spärliche Offerten
vor . Für Hafer bestand nur wenig Interesse .
Canada -Western II per Juni -Lieferung war zu 10,90,
desgl . III zu 10,40 hfl . die 100 kg eif Rotterdam of¬
feriert . In Mais offerierte man Mixed II aus ge¬
nanntem Dampfer zu 10,15 hfl eif Rotteerdam ;
Platamais gesackt aus genanntem Dampfer zu 10,25
hfl . eif Amsterdam und für Juni - Juli -Lieferung 9,35
hfl . die 100 kg eif Rotterdam .

An den süddeutschen Getreidemärkten spiegel¬
ten sich die wilden Schwankungen des Devisen¬
marktes an den Produktenmärkten wieder . Die
Preise änderten sich von Stunde zu Stunde und
schlugen bald eine nach oben , bald nach unten ge¬
richtete Bewegung ein . Die Grundtendenz war je¬
doch fest und bei Wochenende zeigen die Preise
den bisher erreichten Höchststand . Weizen stieg
in den letzten acht Tagen von 250 000 bis auf
290 000 Mark die 100 kg bahnfrei Mannheim und
zu diesen Preisen kamen verschiedene Abschlüsse
zustande . Für Roggen bestand eine äußerst starke
Nachfrage und zwar sowohl im besetzten als auch
im unbesetzten Gebiet . Die Preise überholten
sich von Tag zu Tag , ganz unabhängig von dem

Stand der Devisen , weil für die R.-G . jeden Ta&
Anforderungen an den Handel gestellt wurden .
Für Roggen , in der besetzten Pfalz greifbar , wur¬
den bis zu 250 000 Mark franko R .-G .-Mühlen be¬
willigt und im unbesetzten Baden und Württemberg
wurden bis 240 000 Mark ab Verladestationen an¬
gelegt . Gerste wird immer mehr zu Futterzwecken
gesucht . Es wurde bezahlt für Ia Pfälzer Gerste ,
die allerdings wegen der Besetzung nicht weiter
gesandt werden kann , 195—200 000 Mark für die
100kg ab Verladestationen . Für gute unterfrän¬
kische Braugerste wurde bei Beginn der Berichts¬
woche 230 000 Mank ab Stationen bezahlt , doch
stellt sich der heutige Preis wieder niedriger und
zwar auf 200 000 Mark die 100 kg . Für süd¬
bayerische Gerste wurden anfangs der Berichts¬
woche bis zu 210 000 Mark bewilligt , wogegen die
heutigen Angebote sich auf nur 190 000 Mark ab
Stationsstellen . Hafer ist stark vernachlässigt und
hat am wenigsten von der Devisensteigerung ge¬
wonnen . Die Preise bewegen sich , je nach Qua¬
lität zwischen 170—195 000 Mark die 100 kg fracht¬
frei Gegend Mannheim . In Mais ist das Geschäft
sehr still , weil vom Inland unter Auslandsparität ,
abgegeben wird . Donau -Mais mit Sack wurde ab
Regensburg zu 252 000 Mark die 100 kg gehandelt .

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 9 . Juni .

Brüssel . . .
Holland . .
London . . .
Pari« . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden .
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes ^
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia
Agram . . .

8. Juni .
Gold

4401 .45
30926 .50

362092 .30
4995 . -

13995 . -
117/0 .50

366780
14139 .55
13067 -25
2079785

2159.60
78403 .50

172
ir232)

815 .45
863 .85

Brief
4423 .55

31077 50
363907 .50
5026 . -

14035 -
11829 .50
3684-20

1421045
13132.75
20902 -15

2170 40
7879650

iM2338 - 55
uii

9. Juni .
Gold

3911
5374 .03

15112 .12
i 50

72
15162 --
13865 -25
22443 -75

233166
85036 -88

liP253360
942 -50

Brief
3& P

3929P0 .-
5400 .97

15187 .BS
12631

3922 28

1393.
22C

23 .
85'"

55625
343 -34
463 -12

2546^
947 -50

w. Berlin , 9. Juni.

Amrterdam
BrOteel . . .
Cbristiania
Kopenhag .
Stockholm .
Helaingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest .

Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bncn .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .
Ju ? oBlaviea

8.
Geld

30744 -50
4359 -

13117-—
14064 .50
20872 .50

2 :174 .50
3667-50
361843 .-

78303 . -
14154 -50
11870 . -

109-82
2344 . -
1296—

9. Jnni .
Gald

1496Z-5C)
22044 -50

2334 -
3870 -
390022 .—

83790 -
5346 .50

14962 .50
12518 50

2Ö «
"

1331—

Brief
33383 .50
ltofl '

. -

m | f $ 8
2340 -
3890 -
39197 « .-

84210 . -
5373 50

m &

» 8
Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe «

Holland
Schweiz
Paris
Belgien
London
Newyork . . . .
Italien

a ) vorbörslich
3S8 =3888

5300 - 5650
4580 - 4875

381530 — 406500
82590 —88000

3850 - 4100
Tendern ! :

fest
100 Mark in Zürich : 0,66 Cts.
100 iranz. Frks . in Zürich : 35 .75 Frks .
Engl . Pfand in Paris : 71 .75 Frks.

Unnotierte Werte 2
Wir waren vor¬

börslich
Bad . Motorlokomo¬

tivwerke . .
Baidur . . . .
Brown Boveri ig.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz
Deutsche Lastauto .
DeutschePetroleum
Großkraftwerke

Württemberg .

Käuf .

10600
12000
31000

69000
99000
16000

Ver¬
kauf.

12000
13000
32500

101000
/2000

101000

Hansa Llovdt
Kabel Rheydt

.dt-Ak

Vei-
Kinf . kauf-

Karstadt -.
Knorr « . .
KrflgeÄhal
MonlnS&r 1

tien

Brauerei
Offenbrg . Spinnerei

13000 Hastatter Waggon .
Kodi & Wieneooerg .
Schnvag - . ■3800 — Teichgräber
Ufa 7 . .

: SS
, 85000 -

20090 -
35000 40000
40000 -
72000 —
8000 9OO0

42000 !4400">

210000
180000

22000 1IWertbeständige AnLagen -
5 °/o Badische Kohlenwert -Anleihe . . .
6 °/o Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .
7 % Sächsische Braunkohienwert -Anleihe
6 % Rh^in -Main- Donau -Oold -Anleihe . .
50 /0 Neckarwerke -Goldanleihe
5 °/p Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg .
5 °/o Eoggen -Anleine pro Ztr .

in sonstigen unnotierten Werten sind wir stets conla -n*
Käufer und Verkäufer .

Baer & ESend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -Friedrlchstraße 26 , Telephon 223 , 235 , <2®

Internationales Speditionshaas

Walter Hochhäuser & Co.
G. m. b . H.

Tel . 1047 u . 5693 Karlsruhe Kaiserstraße 172
Spedition , Schiffahrt , Lagerung , —
Sicherung , Lastkraftwagen >Verl

Rollfuhrwerk .

Eildampferdienst mit 32 Dampfern
Amsterdam - Karlsruh ©

Rotterdam - Karlsruhe
und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäfen in:

Grollhritannien , Spanien , Halfen , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost -, West -Afrika ,
Westindien , Niederl . Indien , Süd -Amerika , Ostasien etc .

Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Transport-Gesellschaft m . b . H

« 68
Te

/ .
fon

45ss Karlsruhe i . B .
Tel . «Adr.

Transitverkehr
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Platamais , prompt ab Hamburg , war zu 254 000 Mk .
und Mais ohne Provinienzangabe , per Juli lieferbar ,
zu 250 000 Mark die 100 kg ab Hamburg angeboten .

Futterartikel lagen gut behauptet . Für Kleie
verlangte man 110—120 000 Mark ab süddeutschen
Mühlenstationen . Für Malzkeime und Biertreber
100—110 000 Mark je nach Verladestation , ab
Bayern oder Württemberg . Halermelasse (50/50 %)
war zu 80—85 000 Mark , Frankenthaler Torfmelasse
mit Sack zu 78 000 Mark , Malzkeime -Melasse zu
75 80 000 Mark mit Sack und Trockenschnitzel
zu 70 000 Mark ohne Sack per 100 kg am Markte .

Mehl hatte äußerst lebhakten Verkehr , da der
Konsum sehr stark als Käufer auftrat . Der Richt¬

preis für Weizenmehl Basis 0 der süddeutschen
Mühlcnvereinigung , der vorübergehend auf 450 000
Mark ermäßigt wö "rden war , stellt sich heute auf
475 000 Mark für die 100 kg ab süddeutschen
Mühlenstationen . Mitteldeutsche Weizenmehle
werden je nach Marke und Ausmahlung , zu 420—
450 000 Mark die 100 kg ab mitteldeutschen Sta¬
tionen angeboten . Zweithändige Offerten mittel¬
deutscher Weizenmehle wurden 385—420 000 Mk .
die 100 kg ab mitteldeutschen Mühlenstationen
gehandelt . Weizenbrotmehl ging zu 275 000 Mark
ab mitteldeutschen Stationen in andere Hände
über . Gerstenmehl wurde zum gleichen Preise um¬
gesetzt . Für Weizennachmehl verlangte man 200 000
Mark ab mitteldeutschen Stationen .

Hopfen lagen sehr fest . In Walldorf wurde eine
Partie Hopfen zu 1 000 000 Mark und in Bruchsal
mit 1,5 Millionen Mark bezahlt . Am Nürnberger
Markt zahlte man für 1922er Ernte bis zu 2 Mil¬
lionen Mark per Zentner . Die Hopfenvorräte in
Baden sind noch ganz minimal . Die Nachrichten
über die Aussichten der neuen Hopfenernte lauten
infolge der in der letzten Zeit vorwiegend recht
kühlen Witterung etwas ungünstiger .

Tabak , In der Berichtswoche wurde nur wenig
Tabak von den Pflanzern verkauft , da sie in Er¬
wartung höherer Preise mit dem Verkauf zurück¬
halten . Bei den Händlern herrscht starke Nach¬
frage durch die Verarbeiter , doch kamen nur
wenig Abschlüsse zustande , weil die Vorräte
äußerst stark zusammengeschmolzen sind . In den
Magazinen ist man jetzt mit der Verpackung be¬
schäftigt . Die Entwicklung der Tabake in den

Magazinen war sehr günstig . Die Beschäftigung
in der Zigarren - und Rauchtabakfabrikation ist zu¬
friedenstellend .

Häute und Leder . Die Stimmung auf den Häute -
und Ledermärkten ist in Uebereinstimmung mit den
fremden Zahlungsmitteln sehr fest . Das Geschäft
in Leder wird als ziemlich lebhaft bezeichnet . Für
Zahmvacheleder werden 55—60 000 Mark und für
Wildvacheleder 50—55 000 Mark per Kilo gefor¬
dert . Rindbox ist zu 17—18 000 Mark , Boxcalf zu
20—22 000 Mark , Roßchevereaux zu 15—16 000
Mark und farbig Boxcalf zu 24—26 000 Mark per
Quadratfuß am Markte . Starke Nachfrage besieht
hauptsächlich in Fahl - Leder , doch ist das Angebot
darin entsprechend den Vorräten äußerst klein .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in
Ettlingen schlägt der Generalversammlung ( 10. Juli )
300 Prozent Dividende vor , ferner die Um¬
wandlung der 8 Mill . Mark Vorzugsaktien in
Stammaktien , die im Interesse der Gesellschaft
verwendet werden sollen und Kapitalserhöhung um
20 Mill - auf 40 Mill . Mark ; davon sollen 10 Mill .
Mark den Aktionären 2 zu 1 zu 5000 Prozent an¬
geboten werden . Die verbleibenden 10 Mill . Mk .
sollen mit Rücksicht auf die vorliegenden An -
gliederungs - und Erweiterungspläne zur Verfügung
der Gesellschaft bleiben . Die Beschäftigung der
Gesellschaft sei befriedigend , es sei gelungen , die
Arbeitseinschränkung teilweise abzubauen .

In der Generalversammlung der Orenstein u .
Koppel A .- G. erklärte die Verwaltung , es sei „von
Aktionären '" angeregt worden , die in Aussicht ge¬
nommene Stammdividende von 80 Prozent mit
Rücksicht auf die inzwischen eingetretne starke
Geldentwertung zu erhöhen . Deshalb und vor
allem , wie angesichts der bisherigen Ergebnisse
auch für das laufende Jahr unter allem Vorbehalt
mit einem befriedigenden Erträgnis gerechnet wer¬
den könne , schlage man abändernd vor , die
Stammdivide nde von 80 auf 175 Prozent zu
erhöhen unter Entnahme des Unterschiedes von
228 Mill . und des Aufsichtsrats - Tanti6menzu -

schlages von 14 .5 Mill . Mark aus dem vor Fest¬
stellung des Rohgewinns mit 500 Mill . Mark abge¬
zweigten Erneuerungskonto . Dieses sinke damit
auf 257 Mill . Mark . Dem Vorschlag wurde zuge¬
stimmt .

Aus dem Schiele & Bruchsaler - Industriekonzern ,
Baden - Baden . Die Metallindustrie Schiele &
Bruchsaler A .-G . in Hornberg litt nach dem Be¬
richt für 1922 in der Produktion an den Folgen
eines Streiks in der zweiten Januarhälfte , weiter
durch den dreimonatigen Streik in der süddeut¬
schen Metallindustrie . Die Nachfrage sei gleich¬
mäßig stark geblieben , der Auslandsabsatz habe
sich gehoben . Nach 2 .25 (0 .24) Mill . Mark Ab¬
schreibungen ergebe sich einschl . 25 430 Mk . Vor¬
trag 11 .96 (0.97 ) Mill . Mk . Reingewinn woraus 100
( 15) Prozent Dividende plus 100 Prozent ( 100
Mark ) Bonus verteilt und 221 533 Mark vorge¬
tragen werden sollen . (Generalversamml , 9 . Juni .)
— Die Albert Obermoser Elcktromotorenwerk
A .-G .Bruchsal erzielte im ersten Geschäftsjahr nach
445 224 Mark Abschreibungen einen Reingewinn
von 3 .30 Mlil . Mark und verteilt daraus 75 Prozent
Dividende plus 75 Prozent Bonus ; 554 157 Mk .
werden vorgetragen .

C . H . Knorr A .-G . Heübronn a . N . Der G .-V . (3.
Juli ) wird u . a . eine Kapitalserhöhung und Ausgabe
von Vorzugsaktien mit erhöhtem Stimmrecht vor¬
geschlagen . Das Aktienkapital soll von 60 auf 120
Mill . Mark erhöht werden . Davon sollen 30 Mill .
Mark den alten Aktionären zu 2500 Prozent ange¬
boten werden , während die restlichen 30 Mill . Mk .
zur freien Verwendung bestimmt sind . Ferner ist
beabsichtigt 120 Mill . Mark Schuldscheine auszu¬
geben .

Von den Märkten .
Die Lage am Kaffeemarkt . (Mitgeteilt von der

Firma Morris A . Heß Hamburg ) . Auch in der ab¬
gelaufenen Berichtewoche blieb das Geschäft auf
kleine Umsätze beschränkt . Die unsichere poli¬
tische Lage und die dadurch hervorgerufene Ner¬
vosität am Devisenmarkt tragen zur allgemeinen
Zurückhaltung bei Das ooldzollaufgeld beträgt in
der Zeit vom 13 .—19. Juni 1 431 900 Prozent , was
einem Zolsatz von 9308 Mark für ein Pfund Roh -
kaffe und 11635 Mark für ein Pfund Röstkaffee
entspricht . Der Weltmarkt zeigte nur geringe

Schwankungen und blieb behauptet . Einige Ab¬
schlüsse in Rio wurden getätigt . Letzte Nolie -
rnugen je nach Qualität und Beschreibung bei
einem Kurse von 360 000 Mark für ein Pfund Ster¬
ling ; Saatos (superior bis etra -prime ) 125—135 000
Mark , gewaschene Zentralamerikaner 145—165 U00
Mark per Pfund roh , unverzollt ab Freihafen -
lager Hamburg . — Zollsatz vom 6— 12 . Juni 7735
Mark , vom 13.—19. Juni 9308 Mark für ein Pfund
Rohkaffee .

Eisen und Stahl . Das amerikanische Fachblatt
Iron Trade Review , Cleveland (Ohio ) , kabelt über
die Lage des amerikanischen Eisen - und Stahl¬
marktes ; Die Roheisenproduktion betrug im Mai
3 866 000 Tonnen , eine neue Rckordziffer . Es
befanden sich 321 Hochöfen im Feuer . Voraus¬
sichtlich kann die Roheisen und Stählproduktion
nicht weiter gesteigert werden . Die Feinblech -
und Weißblecherzeugung leidet unter den Einwir¬
kungen des heißen Wetters . Der Neueingang von
Aufträgen ist etwas besser geworden , da die Käu¬
fer mehr Vertrauen zur Lage haben . Die Stahl -
preise sind im algemeinen stabil . Der Roheisen -
markt ist lebhafter bei nachgebenden Preisen .
Oestliche Hochofenwerke verkuften 25 000 Ton¬
nen basisches Roheisen zu einem um 2 Dollar
billigeren Preise . Basisches Valley kostet 27,50
Dollar , Alabama -Eisen 27 Dollar . Die Einfuhr¬
ziffer für März wurde mit 106 000 Tonen , festge¬
stellt , darunter 72 000 Tonnen Roheisen .

' Prämien
für prompte Lieferung werden nicht mehr bewilligt .
Ferromangan für baldige Lieferung stellt sich auf
125 Dollar bei ruhigem Geschäft . Spiegeleisen ist
unverändert .

Berlin , 9 . Juni . Elektrolyt 28 900.
Die neuen Spritpreise . In der Sitzung des Bei¬

rats der Reichs - Monopolverwaltung für Brannt¬
wein wurde der Monopolausgleich auf 22 600 Mark ,
der Monopolausgleich für Obstbrennereien auf
22 550 Mark festgesetzt . Das Kontinent für Sprit¬
bezug für Juni dürfte voraussichtlich 40 Prozent
betragen

Schweinemarkt in Dnrlach vom 9. Juni . Der
Markt war mit 83 Läufer - und 265 Ferkelschweinen
befahren . Verkauft wurden 70 Läufer und 240
Ferkel . Preis per Paar 600—900 000 bezw . 400—
700 000 Mark .

6m ; e ! MagaM
(Lagerschuppen )

mit oder ohne Platz — mit oder ohne Gleisanschlutz — gegen hohe
Bezahlung per sofort gesucht. Angebote unt . Nr . 512? ins Tagblattb .

Zu vermiete
In ruh . Hause derWest -

staot, freie Lage . ist ein
geraum . Parterrezimm .,
möbliert od . unmöbliert ,
an soliden Herrn oder
Dame aui I . Juli zu ver -
mieten . Angebote unter
Nr . S11S ins Tagblatt -
büro eroetcn .

^ chnun^ fauf*

2 Ziinnmmhilg
in derWeststadtgeg gleich -
wertige in der Weit5 ob ,
s -üdwektstadl zu tanlchen
gesucht . Angebot « unter .
Nr . 5120 ins Tagblattb .

Laden
und 4 Zimmer

in bester Seitenlage geg.
«ntlvrechende Räume zu
»ansitien . Angebote unt.
Nr . 5U78 L Tagblattbüro
erbeten .

Leerer , helzb . Botim
für Werkstätte zu mieten
gesucht gegen gute Bezah -
lu »g. Angeb . unter Nr -
5122 ins Tagblattb . erb .

Zimmer
. Eisenvahn - Beamter
sucht sür sofort «tiibl ..
ruhiges Zimmer , « ögl.
Nähe alter Bahnhof . An¬
gebote unter tflr. 5116 ins
tagbla ttbüro .
. Staatsbeamter sucht
lnövlierkes Zimmer .

Angebote unter Nr . 511)8
ins Tagblattbüro erb
Leeres oder

möbl . Zimmer'Am Abstellen v. Möbeln ,
'tiche Nowacksanlage , ze¬
ucht. Anaeb unt . Nr . 5118
«s Tagblattbüro erb .

Gesucht
1300000 Mt . gegen gute
Sicherheit und Zins mit_ ~ , * rhel . v .— .« onatl . Rückzahlung v
Beamten hier gesucht .
. Angebote nnt . Nr , 5105
ins Taablattbüro erb .

w Ii Minen
«eiicn»t, kostenfrei für
Geldgeber , aus gevritste

Hyvothekcn zu höchstem
Knssatz . Au « . S>rhmiit ,
Banlkomvi ., KaitSruhe .
Hlrschftraüe 43. Tel , 2117:
. Aus neues 2 Familien -
«aus mit 1700 am (« arten ,
werden 1- 3 Millionen
?us Hypothek- zu 80 bis
35 % Zins acluit )t . An¬
gebote unter Nr . 5123
ins Taablattbüro erbet .

Anständiges
Mädchen

lür aik Hausarbeit fürlotort gesucht:
„goldene Krone ".

Amalienftrabe 16.

Mkl ' belMklüW .
ftür epochemachende Neuerung wird in Karls -

rnhe und anderen größeren Städten Badens je
ein gnt eingeführter und gewandter

Herr gesucht.
Glänzende Verdienst «,iialichrcit . Zeiige -

mähe Bergiitung . Ausführliche Angebote unter
Nr . 5118 ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige

sofort gesucht .

UMstütte fetner Ledernste
G. ffl. b . N .

Kaiser -Allee 25 . Telephon 1077.

Zum sofortig . Eintritt
wird ein iieitzig. Allein -
Mädchen , d . gut bürger -
lich kocht, ges . tMonats -
flau vorband . ) Zeugnisse
eriorderl . Gehalt monat -
lich 70 000 M Gute Ver¬
pflegung . Angcb unter
Nr . 5114 i . Taablattbüro .

Gesucht
ver 1. Juli oder spater
zuverlässiges , älteres

Mädchen
hoher , den Verhält » , ent -
Ivrech. steig . Lohn . Steuer
u . Krankenk . frei , Schuh-
u . Kleiderentichädig . An -
geböte u . Nr .5124 i .Tagbl .

3ungec Kaufmann .
sprachgewandt , iniellig .,
als Verkäufer ( Stadt -
reisender » von Lebeils -
mitiel - Grotzhandlungaus
Gehalt oder Provision
gesucht. Angebote mit
Referenzen unt . Nr . 508«
ins Tagblattbüro erbet.

Tüchtiger zuverläss .

sür meine Aban
dernngS - Werkstütte
gesucht.
S . woldfarb ,

Kaiser »! . 131 .
HSS

Wegen Aufgabe deS Ge-
schästeS suche sür meine
durchaus
ehrliche Verkäuferin

Stellung
zum 1. Juli . Angebote
unter Nr . 5110 in § Tag -
blattbüro erbeten .

Kr Sttlelit ,
welches i>Jahre d. Saus -
halt eines seinen Herrn
führte , sucht Stelle als
HanSdiilt - ri « o . Hans¬
dame zu besserem Herrn
für alle Arbeiten . Ana . u
I' ~ " M »

Anzüge n. Paletot
werde » angefertigt und

o. zu Kmgewendet od .kleider umgearbeitet
zu Knaben

Ä I „ arbeitet I .
vartmann . Schneider -
meifter . Waldttr . 7S,Ht. II

Ihr Satzbild
erhalten Sie
trn Pholo » r

verrenltrake
schnellsten «
. Atelier .

»8.
Reparaturen an Llo -

lett-Anlageu , Badeösen .
Warmwaslerbereit . . Zen-
tralheiznnaen . autogene
Schweiftarbeiten werden
tof . nach Ausgabe aus -
geführt Emil Schmitt &
ffottf. Nnaenteure . Kai -

■ BSB
WM und GeWfte
allerorts , hat stets zu
lausen . Georg Sici
mann . Augustaftra
Telephon 2724 .

ver -
ich -
ie g .

Häuser
u . Geschäfte stets zu
verk ., teils sos. bezb .

EBweln & Manshardt,
Kaiserftratze 182, " .

Tel . 1650.

>lr . Sil ? i . Taablattbüro . ins Tagblattbüro er !

Liedermeier -Möbei
Wer kaust solches ? An -
geböte unter Nr . 5104
■ ~ • • 5et.

C. F. Müller, Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe i . B. Ritterstraße 1

Soeben ist erschienen :

Msiise Friedlein,
einer Hoiepen

In gewinnender , natürlicher Un¬
mittelbarkeit und Frische geben
die hier in zusammengefaßter
Form erscheinenden Erinnerungs¬
blätter den Lebenskampf der
Künstlerin und darin zugleich
ein getreues Abbild des Hof¬

theaters zur Mottlzeit

59 Seiten 8° , in starkem Umschlag geheftet

Preis : Grundzahl — .30 mal Buchhändler¬
schlüsselzahl , zur Zeit Mark 1260 .—

IllltlllHHIIIMtMtltlllllMMtMltUHilfIIIIIIMItlimiMflHfIUItlllttMm

Zu haben in allen Buchhandlungen und bei uns .

Echter Smyrna-Teppich,
280x350, gut erhalten , preiswert abzugeben .

5i ! a » vr « «htstrakc 43,1 , l.

Wohn - und ftmia

Karlstratze 37, Sauvt -
postnäve . mit sos. freier

Wohnung
Büro u . Lager
von ca . S00 gm sos. gegen

ü . zu verk . bezw.
dch .
jtatt

am Mittwoch , 13. d . Äts .,
U Uhr .

sreiw . Versteigerung
Notariat II imdet

Der Eigentümer .
Kompl . Bett , Schrank ,- diu .Küche,Kommode billig zu

vk.: Katserst r abe SS. S. Zt .
Bett , Schrank , Küche zü

verlausen : Montag 2 —5
Itfir Waldhornstr . 4>i. Hof.

Diwan!
Chaiselongue

Zvlun -?sc5cr - Matra Tri»uflese - Matrak «»" er Auswahl ,
po ltzcraeschäst Steimel ,

helmstrabe 63.

Schreibtische
Diplomat . in
schwerer Ausführung für
Herrenzimmer u . Büro

soweit Borrat noch
sehr billig

erkaufen . Jarbe, u verkaufen .
Wunsch.

e nach

spezialvertrieb Schweitzer ,
r .- MüSlb .. Lamenstr . 51 .

Flügel
und M

/
Große

Auswahl
erster

Fabrikate .
H. Maurer

KaiserstraBe 176
Ecke Hirschstraße .

«Tricht .,
i - - 6ttt . Ap¬

parat billig zu verkaufen .
Sofienftrave 112, u.

Ein Tenorhorn und
ein Pitton zu verkaufen :
B « la «d. Hauptftrabe 8ii

©«brauchte und fabrikneue

Schreib-
Maschinen

erstklassige Fabrikate

Eugen Langer
Am Mühldurger Tor

Dreiteiliger Gasherd
mit Tisch zu verkaufen .
Näheres Amalienstr . 79 ,
2. Stock.

D . R G « .-Sck,nv
zu verlausen

Sparkochtopf .
Angebote unter Nr . 5112
ins Tagblattbüro erbet .

Herrenrad
aufgearbeitet , wie neu ,
650 000 ■* . Bieter . Rot -
teckstrahe 10 ».

WiMktiWslW
wie nett , billia zn ver -
kansen - Kric gstr . 149 IV.

Nindsrttegwagen ,
Klappsportwagen z. vk.
Lachnerltr . 18 . parterre r .

Zwei Schraubstöcke. 1
©elf ciime , 1 Korkzieh -
maschine, 1 Türschlieher .
1 ffirmenschild , 10 Sal »
iniakeletnente , 2 . Glas¬
glocken zu v «rkausen .
ZNörscherftratze13, 1 . St .
Krllnwintel .

Ein neuer , unge -
traaener Damen -
» riil »jahrs «»antel ,
1 ungebr .Takeltnch ,
3.4V >n lang , zu verk .
Kailerstraße 171, III .

2 ZellNiS'WöM
iiit Svanner zu verlauf .

Weiid tstrane 5 I».
k»ti - Se <l .

r last neue
Herrensticsel Gr^42, so
wie l Pr . sästneue Da «».-
Stiefel Gr . 4U zu verk.
Wankmüller , Durlacher
Allee 67.

EingröheresQuantum
Kleeheu

zu verlausen . Zu erfrag ,
im Taablattbüro .
kyris^i«»eltende

, n verkaufen Daxlanden ,
Langenackerstrabe 13 .

8n verkanfen
MeMM ' WM .
schönes Tier , 1 '/-jährig .
Ku er sr . im Tagblattb .

Eine erstklassige 92n(t<
« nd rtohrtub «alle Ga¬
rantie ) sowie >/zjährigeS
Tinstellrind zu verkans

u ersr , im '

Kautöesüchft
Vade Ofen"Sanne . Liitter

ronlenchter a> ^Angebote nnt . Ar . SlSIi
ins Tagblattb . erbet .
■jteifc« oder Goerzsern -
glaS und ein Fuchs -
pelz zu kaufen gesucht.
Angebote nur mit Preis -
angabe unter Nr . 5051
ins Tagblattbüro erbet .

Damenrad ,
gebraucht , aber unbe -
dingt gut , gesucht . Kett -
angebot unter Nr . 510»
ins Taablattbüro erbet .

Damenrad
einzutauschen gesucht geg.
Photo -Apparai 0x12 mit
Zubch . Angcb . unt . Nr .
50SS «ns Tagblattbüro .

Glas
von alt . Bildern - e. wird
gut bezahlt . Hirschstr . 2S ,

Werkstatt ? .

AMinniitSiMllil !!
zu kauseu gesucht . Ana .
unt . Nr . Z11 » ins Tagbl .

Gebrauchtes , schwarzes
Grabden »«»al , vol . od .
ge !v ., zu kauf. gef . Ana .
mit Preis unter Nr . 5121
ins Tagblattbüro erbet .

Ankauf
von

All - Gold - . Silber -

gegenslilnSe . Vlskin .
Eelllll ?, per Zab «

Rich .Zieglsr
Gegenstände von

Goldu . Silber
Quecksilber

aller Art kanft zu

Vorzugspreisen
da Im eigenen Betrieb

verarbeitet .

Badenia
Vorholzsfraße 24
Telephon 3847.

Alk Gold-
stiftet- , Biotin-

Gegenstände
Seviffe . Bcenwmfte

kaust zu höchstem Preis
L . Tbeilacker , Uhrmach .
Hebelstrave 28, Tel . 55Z5
gegeitüb . . Kassee Bauer .

MiislMeil
kause sortwährend gegen
sehr hohe Preise . ,
H . Zonntag .Karl - Fncd -
richstr- 19 , a. Stock rechts

Menschenvaare »
« ettsedern .
Kielkedern

kaufen jedes Quantum
Lupolianski & Cie . .

Marienktrake 18, 2. Hof.
Telephon 1446.

Trotz steigender Gas und
Kohlenpreise

stabilisieren Sie den Haushalt
nur durch den völlig staub-
und geruchlreien
Jmmerbrand
Patent -

der allein
die höchsten

Leistungen z
erzielt .

Stets Vorführung |
im Brand .

^ Alleinvertr . : Karl Fr . Alex . Müller |
gegr . 1800 Amalienstr . 7 Tel . 1284 .

Gebr . gr .Reiseschlieftkb .
z. ki. ges . Ana . u . Z! r . 5125
ins Tagblattbürv erbet .
41? An sür getr . Kleider .

Schuhe . Wäsche,
Pfandscheine -c .
dir besten Preise

erzielenwill . schreibe nur
an Fridanbara - Adlerstr . 32.

wwmwn

Spwchwlffeii!
Enal ., Franzöf ., Deutsch
(Literat ., Gramm . » Kon -
verf . Kurse und einzeln .
I . Koebig . Schulvorst, .

Beiertheimer Zillee 5.

Tanzkurs!
Zu einem Ansängerkurs
IVeq. 14 . Juni > werd - noch
Damen » . Herren angen .
Anmeld .imLok .Saalbau
Lachnerstr . Tanzlthrtr Volt

Watzbilder
liefern schnellstens
Samson & Co . , I

Photogr . Atelier ,
Kaitor-Passag « 7 Tel. 547. 1

! ! dommetfptoffen ü
Ein einfaches wunder¬

bares Mittel teile gern
jedem kostenlos mit .

Kran M . Voloni .
Hannover O "7, Schlleflfach 106 .

Kinderwagen

Klappwagen
in großer Auswahl .

Korbwarenhaus
Otto Weber , I
Schützenstraße 20 , j
Ecke Wilhelmstraße .

Besuchs-
Karten

in großer Auswahl
und hübscher

Ausführung
liefert

rasch und preiswert

Tagblatt - Druckerei
Ritterstr . 1. Tel . 297

Eine Aiederdruck -Warmwasser-
Heizungs-Anlage

dazu 6 Heizkörper , ca . 5 gm, 1,10 m hoch.
12 Heizrsrver . ca. 5,5 gm, o,55 m hoch zu »anfen

gesucht.
Preisangebote an Karl Maier » Ludwig -Wilhelm »

strake 20.

Wie SWllirveMSWe
sowie Oleander gesucht.

Eilangcboke an : Gartenbau N . Thiele ,
Karl -Friedrichstrahe 16.

Telephon 2888 .

3ri3l @nten
Platin-, Gold - und Silber-Gegenstände

sowie Uhren
zahlt

Emil Feißkohl
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße 67.

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
Kauft zu HSchstenT agespreisen

SCarl Jock y Juwelier
vmftiA Kaiserstraße 141Karlsrune Kaiserstraße 179

f Gold - und
waren , Brillanten u. Perlen kauft zu den
höchsten Tagespreisen jeden Dienstag ,
Mittwoch u . Donnerstag von 1—41la Uhr

^ C. Kreis , RßpputrerstraSe 2 . A

Platin -,Gold - u. Silber-
Waren , Brillanten , Perlen , Brennstift «;
kaufe in jedem Zustand zu höchsten Preisen für

m . Pforzheinier Fabrikation
Carl Auwaerter , Kriegsstr. 81 , part.

zwischen Hirsch - und Leopoldstraßc .

In jedem Hotel, RestäüräntTCatä usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblaft

" die
Badlsciie Morgenzeitung aufliegen .

<
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\mm » tibi. n
Kaiserstr . 153 RudolfYieser Fernspr . 740.

Haarspangen .
u . Stecker werden repa¬
riert und poliert in 2
Taaen . Gleichzeitig em -
pfehle meine altbe -tannte, vrinta weihe
Kernseise . Svarkern -
u . Schnlierseiie , vrima
Seisenv « lver .

Ksrlsruher Scifentzillis
Ernst Wenz

241 Kaiscrstrabe 241.

Grotzer Verkauf
Kleinrentnerhilfe

von g « t erhaltenen vienenstiinden aller Art
aus dem Haushalt von Kleinrentnern . Günstigste
jiausgclegenbeit . Nnr San »staa . tt. Juni tili bis

7 IXIjr) und Sonntaa . 10. Juni (11 bis 7 Uhr >
Stesanienstrabe 74 tBadisches Rotes Kreuz >.

Eintritt zu Gunsten der MiltclstaudSiürsorge
SV« Mk. am Samstag, R> Ml am Tonntag .
Bat », strauenverein — Zwcigverein Karlsruhe .

X
e. G . m . b . H.

Karlsrahe Lauterbergstr . 3
Eigene wertbeständige Weizen -

und Gold-Spareinlagen .

MW Des SM' unis BoiKOuBoeretos
felfßneureiit e. (8. m . u. S.

silr 1. Ana «» 1921
Aktiva= 252 770.84 M. Passiva = 252 770 .84 Jt

Mitgliederstand am 1. August 1920 = 216
Zugang _ 12

228
Abgang 4

Stand am 1. August 1921 224
Welschneureut , den 29. April 1923.

gez . Jakob P . GroK . gez . Gottlieb Schneider ,
gez . H . Gros .

I SemlMw mietet- hö MömM -
1MumflnfMl Alls» eJ .m .ö.l

Am Dienstag , den 19 . Juni 1928, nach *
mittagss Uhr . sindetim groftenRatvanssaaledie

Z . M . GeMM !sü» ZW
mit untenstehender Tagesordnung statt .

1. Jahresbericht des Aussichtsrats und Vorstandes
2. Bilanzvorlage und Beschlus , darüber . Ent -

lastuug des Vorstandes .
I . Erhöhung der Geichästsanteile .
4. Anträge .
5. Ergänzungswablen .
6. Verschiedenes .

Die zur Genehmigung stehende Bilanz liegt zur
Einsicht der Genossen während der üblichen Sprech -
stunden im Geschäftslokal der Genossenschait aus .

Anträge von Genossen , welche zur Erledigung
kommen sollen , müssen spätestens 3 Tage vor der
Versammlung an den Vorstand eingereicht sein .

Karlsruhe , den 9. Juni 1923.
Anssichtsrat und Vorstand derAeme !n«iikigen
Mieter - und Handwerker - Baugenossenschast

Karlsruhe e . G. «t . b . &.

Zenchitzmz .
Die Bertteiaernna Lamevstrahe 82 in Mühl -

bürg findet nicht Mittwoch , sondern
Moutaq , den II . Juni

2 Uhr . statt .

BREMEN

NEWYORK

„ ffläncAen "
der neue £ (oyddamfi/et

Crstc CLbfafirt
Uber CAerbourp

21 . Juni
Nähere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

LLÖXD
+ BREMEN +
and sein « Vertretungen

in Karlsruhs - TJorcMetffecher Lloyd ,
Agentur , Karl-Friedrichstr. 22 jin Baden - Rallen > Lloydreisebüro W . |
Langsuth , Liclitenthalerstr. 10.

■ !

Galerie Sexauer
Tel . 3126 , 10 — 5 Uhr, So . 11—1 Uhr Bunsenstr . 1
Prof . Dr. Albert Haueisen , Gemälde 1890—1910
Pro! . Alb . Lang , Edmund Steppes , Eug. Segewitz ,

Prof . Ad . Hildebrand , Frd . Barth.

LI Badische Lichtspiele. Konterthaus WWW
MiSiwoch, den 13 . Juni

nachmittags 5 und abends 8 Uhr
Donnerstag , den 14 . Juni

abends 8 Uhr

Film - und Egperlmentolvortrag .

Die Macht I

der Flamme I
Oberingenieur Drewer -Hannover .

Siehe Plakatsäulen ,

Städt. Konzerthaus
Karlsruhe .

Gastspiel des Neuen
Operettentheaters Bonn
Leitung : Direktor Adalbert Steffter .

Beginn der Operettenspielzeit 30 . Juni 1923 .

Eröffnungs - Vorstellung :

DieBajadere
Neueste Operette von Kaiman .

| Wie im Vorjahre werden für die eintreffen -
! den Mitglieder Zimmer gesucht . Die !
! Miete wird ab sofort vom Sekretariat de - 2
j zahlt . Schriftliche Meldungen schleunigst ^! erbeten an das Sekretariat des Städtischen

Konzerthauses .
Das Büro wird am 18. Juni 1923

eröffnet .
Sprechstunden von 10—1 Uhr und

5—6 Uhr .

Unsere nur erstklassigen , allgemein eingeführten uud nach¬
weislich tausendfach freiwillig glänzend begutachteten
TOI aus Metall für ErwachseneBettstellen un d Kinder
Stahlmatr ., Polster , Decken , Federbetten liefern wir frachtfr .
direkt an Private zu günstigsten Preisen und Bedingungen .
Katalog 77 R frei . Eisenmöbelfabrik Suhl ( Ihür .)

Damen - Strümpfe

jede Farbe — jede Qualität — jede Preislage

Kaiserstr . 153 KüCtolf Fernspr . 740t

R^rirhfieriinO ' Eintrittspreise zu den Konzertenam Sonntag, den 10. jmii,jcnmugung . nachmittags und abends betragen : Für Inhaber von Jahres¬karten und Kartenheftsn je 800 Mk . , Kinder je 300 Mk. , Sonstige je 2300 Mk., Kinder
je 800 Mk. Die im gestrigen Inserat angegebenen Eintiittspreise sind unrichtig .

Mstube zur neuen Pfalz
— Baiameisterstraße 34 —

Opern - u. Operettenabend
wöchentlich ab Freitag , Samstag und Sonntag

iCottzert erster Künstler .
Prima Weine , offen und in Flaschen aus den I . Kellereien
Erstklassige Honinger Exportbiere . TreffpnnKt der Pfälzer ,
Es ladet freundlichst ein Besitzer Pelka Hurst .

Zen tralh eizun g
E . SCHMIDT & KONS.

Ing .t Hebelstraße 3

4
Schöne volle Körperformen

durch unsere orientalischen
Kraftpillen . (Für Damen her¬
vorragend schöne Büste).
Preisgekrönt mit golde¬
nen Medaillen u . Ehren »
diplomen , in 6—8 Wochen
30 Pfd . Zunahme . Garantiert
unschädlich ! Aerztich emp¬
fohlen . Streng reell !

Viele Dankschreiben !
Preis Packung 100 Stück
Mk . 2900 .—. Porto extra .
(Postanweisung oder Nach¬
nahme .) D. Fr . Steiner »
& Co ., G . m . b . 11. Berlin
W 30/248, Eisenacherstr . 16.
Auch zu haben in Karlsruhe ,
Hilda -Apotheke , Karlstr . 66 . .

ItliAnnfgfifnn öerflcKsicMls ! be ! Einkäufen die In -

HDUhflGilMsIt serenten des „ Karlsruher TagiMs
"

eme

On unferm rj'cßaufenßer
iß ab zfonntaj, den 10. Ouni

föraut * £ 3 >usf
ausgeftetft .

Sefcfiw .
'Baer , Wafdßraße 37.

Oeffenf ! . Vorfrag
Dienstag , 12. Juni , 8 Uhr , Vier Jahreszeiten ,von Frau Dr . Wurkert , Dresden

über „ Deutsche Frauenlyrik der Gegenwart ' 1
Eintritt : 1000 , 700 , 400 M ., Saal- und

Kassenöffnung V28 Uhr .

TheosophischeGesellschaft Karlsruhe .

Deutsch -Jüdische
KUnstlergesellschaft
Vorstand : J . Bergmann . Regie : J . Zucker

Geschäftsleiter : A . Eisner

S
" Apollo-Theater 'ÄN '

MmmiiiiimiiiiimiiiimMiMiiiiiiiimmiii
Sonntag , den 10 . Juni 1923 , abends 8V2 Uhr

„Der Mölke König Leer"
Lebensbild in 4 Aktan von Jacob Gordin .

Vorverkauf bei Eisner , Waldhomstraße 25
Sonczow , Kaiserstraße 49 .

<£ . F . Müller , Verlagsbuchhandlung
Karlsruhe i. 53 . Ritterstraße (

Inr Uraufführung am 15 . Juni *923 :

Die Komödiantin
(Operette in 3 Akten
von Hermann IVeick

Textbuch

preis : Grundzahl - . so x Buchh . -Schlüffelzahl
zur Zeit 2100 .— JTtf.

Zu beziehen durch alle Buchhandlg . u . von uns

Badisches Landestheater .
Sonntag , den 10. Juni , 6 */•> bis gegen 9 ^ Uhr

Sp. I . Abt. 9000 Jl
Gastspiel des Kammersängers Jan van Gorkom als

Georg Germon .
ViQSQttcl ( La Traviata )

hierauf : Tanzbilder .

M Morgen Montag , 8 Uhr Eintracht ^# Sonatenabend
Ottomsr Volit — Julius Bürger

(Violine) ( Klavier)
im unter Mitwirkung der Sopranistin
I OigaSürser -Fechner
MKS Beethoven : Violinsonate Es-dur , Dvorak : Zigeuner -

melodien , Brahms : Violinsonate D-moll .
giiSj Karten zu Mk. 4000 .—, 3000 .—, 2000 .— u. 1500
Bäk . einschl . Steuer (fürMitgll

meinde ermäßigt , in der .«

I
Kurf Neufeictt , Waldstr, 39

(Auflieben!) (Fortsetzung folgt .)

Unser neuer Mitarbeiter
Dr . med . Unblutig ,

Professor der Kukirologie , früher Spezialist für sämtliche
modernen Krankheiten . Da ihm der häufige Wechsel
nicht behagte , so hat er sich entschlossen , sein ganzesWissen auf die Bekämpfung eines nicht der Mode unter¬
worfenen Uebels zu stellen , nämlich der Hühneraugen .
Nachdem er das ganze Rüstzeug der Wissenschaft mit weit
mehr nega - als positivem Erfolg daran versucht hat , kommt
er in einem glücklichen Augenblick zu der Erkenntnis , daß
Kukirol das einzig Wahre ist , und die Gewißheit , daß nun
sein wissenschaftlicher Ruhm für alle Zeiten fest begründetist , erfüllt ihn mit glucksender Heiterkeit . Hinfort ' kuriert
er nur noch nach dem Grundsatz : „ Hühneraugen klein und
groß , wirst durch Kukirol Du los4' . Nachdem er einige
hundert erfolgreiche Schnellkuren mit dem millionenfach
bewährten Kukirol gemacht und festgestellt hatte , daß auch
das Kukirol -Fußbad das höchste Lob verdient , gibt er be¬
kannt , daß er sich zur restlosen , schmerzlosen , gefahrlosen ,
spurlosen und fristlosen Entfernung von Hühneraugen mittels
des besten ^ ihm bekannten Hühneraugen -Mittels Kukirol
empfiehlt . Gleichzeitig läßt er eine wissenschaftliche Arbeit
erscheinen , in der er die Schädlichkeit mangelnder Fußpflege
darlegt und eine warme Lanze für das Kukirol-Fußbad
bricht . — Wir senden Ihnen unsere lehrreiche Broschüre
„ Die richtige Fußpflege ' ' gern kostenlos und portofrei zu .

Kukirol-Fabrik Qroß -Salze 425 bei Magdeburg.
Unsere weltbekannten , in vielen Millionen Fällen bewährtefl
Kukirol - Fabrikate sind in jeder größeren Apotheke
und besseren Drogerie erhältlich . Achten Sie bitte in Ihrem
eigenen Interesse auf unsere Schutzmarke „ Hahn mit Fuß" und
weisen Sie andere , angeblich „ auch sehr gute " Präparate

energisch zurück .

Die f alkner auf Cindenböbe
Roman von Reinhold Ortmann .

(31) iNachdruck verböte » .!

Falkners Rede klang hart . Wieder wurde Gerda
an die große Aehnlichkeit zwischen ihm und Erich
erinnert , und sie konnte anch hier ein Gefühl
bitterer Enttäuschung nicht meistern . Aber als
sie einem Blick Erikas begegnete , faßte sie wie-
der Mut ? sie las in ihren Augen eine er -
mutigende Wiederholung dessen , was sie ihr vor¬
hin auf der Wagenfahrt vom Bahnhof gesagt
hatte : „Laß dich durch die Schroffheiten des
Onkels nicht beirren . Ich kenne ihn und weiß ,
daß sie nicht der wirkliche Ausdruck seines Füh -
lens sind. Er will bei seiner Umgebung nichr
öen Eindruck hervorrufen , daß die Krankheit ihn
zu einem schwachen , alten Manne gemacht habe .
Darum sträubt er sich auch gegen alles , was ihm
als Herzensweichheit gedeutet werden könnte .
Man muß ihn nach dem beurteilen , was er tut ,
nicht nach dem, was er spricht.

"
Gerda dachte daran , daß er sie zurückgerufen

hatte , und daß er jetzt bei ihrer Heimkehr keinen
eigentlichen Borwurf für sie gehabt . Das mutzte
genügen , sie an Erikas Worte glauben zu
machen : sie kämpfte gegen ihre Betrübnis und
mühte sich redlich , zufrieden und unbefangen zu
scheinen. Nach einer halben Stunde , während
der nur wenig zwischen ihnen gesprochen worden
w<yr , schickte Bernhard Falkner sie aus dem Zim -
mer .

„Ich darf die Freuden der Geselligkeit nur
noch in homöopathischen Dosen genießen, " sagte
er mit mehr Freundlichkeit als bei der ersten
Begrüßung . „Aber ich habe nichts dagegen , daß
im dich mit den anderen in die unerfreuliche
Aufgabe teilst , mir die Zeit zu vertreiben . Wenn

die Reihe an dich kommt , werde ich dich holen
lassen.

"
Ihr Herz war voll tiefer , wehmütig - freudiger

Rührung gewesen , als sie die Lindenhöhe und
das hohe Ziegeldach des Vaterhauses wieder
vor sich auftauchen gesehen : wie einen wirren
und bedrückenden Traum hatte sie die Erinne -
rnng an «die Erlebnisse der hinter ihr liegenden
Monate empfunden , und das liebste wäre ihr
jetzt gewesen , wenn sie ganz allein hätte in Haus
und Garten umhergehen können , um an den ver -
trauten Stätten , die die unschuldigen Freuden
ihrer Kindheit und ihrer ersten Mädchenjahre
gesehen hatten , stille Zwiesprache mit der Ver -
gangenheit zu halten . Aber ihre Schwägerin
Signe , die wohl kein Verständnis besaß für
solche Wünsche, ließ sie nicht dazu kommen .

Ihr Benehmen hatte vom ersten Augenblick an
keinen Zweifel daran gelassen, daß Gerda in
ihren Äugen vor allem die Künstlerin , die
Schauspielerin war , die sich draußen im Strudel
'des Lebens getummelt hatte , und die nun mit
einem reichen Schah von Erfahrungen heim-
lehrte — von Erfahrungen , die sie vielleicht ihren
nächsten Angehörigen verheimlichen mußte , aus
denen sie aber vor ihr kein Hehl zu machen
brauchte .

Mit all der bezaubernden Liebenswürdigkeit ,
die sie zuzeiten unwiderstehlich machte, war sie
der Schwester ihres Mannes begegnet,- mit dem
Vorrecht der Aclteren hatte sie sich sofort des
schwesterlichen „Du " bedient und einen Ton an -
geschlagen, dessen Vertraulichkeit gleichsam im
Fluge alle Hindernisse gegenseitigen Verstehens
hinwegräumen sollte. Es wäre Gerda leichter
gefallen , auf diesen Ton einzugehen , wenn
Achims Aussehen und Wesen sie nicht in so
hohem Maße befremdet , ja erschreckt hätte . Sie
erwartete , ihn froh und glücklich zu finden : statt
dessen war er ihr als bleicher, müder und trau -

I riger Mann entgegengetreten , der selbst in der
herzlichsten Wiedersehensfreude kein heiteres
Wort zu finden vermochte . Eine Veränderung ,
wie sie in diesen wenigen Jahren mit ihm vor -
gegangen war , ließ sich nur aus körperlichen
oder tiefen seelischen Leiden erklären , und in
ihrer aufrichtigen Liebe zu dem älteren Bruder
hatte sie sich vorgenommen , die wahre Ursache
zu ergründen . Ihr weibliches Feingefühl arg -
wöhnte irgend einen verhängnisvollen Riß in
Achims junger Ehe , und es erhob sich darum von
Anfang an etwas wie Mißtrauen gegen die
schöne Schwägerin in ihrem Herzen . Signes
überströmende Herzlichkeit konnte dies Empsin -
den nicht beseitigen , und es lag eine sehr wohl
fühlbare , wenn auch nicht beabsichtigte Zurück -
Haltung in der Freundlichkeit , mit der Gerda sie
erwiderte .

Die goldhaarige Schwedin bemerkte das offen -
bar nicht oder wollte es nicht bemerken ? sie hatte
Gerda in ihr Zimmer genötigt , überschüttete sie
mit kleinen Aufmerksamkeiten und plauderte mit
der Lebhaftigkeit eines beweglichen , mitteil -
famen Geschöpfes, das endlich Gelegenheit ge-
fnnden hat , sich für eine lange Entbehrung schad-
los zu halten .

Familienverhältnisse berührte sie nicht,' mit
einigen oberflächlichen Worten nur war sie über
Bernhard Falkners Krankheit und über die
scheinbare Besserung in seinem Befinden hin¬
weggegangen wie über etwas , das für sie nur
noch von untergeordneter Bedeutung war . Und
als Gerda in diesem Zusammenhange den Na -
men des neuen Arztes genannt , von dem Erika
ihr mit so warmer Anerkennung geschrieben
habe , hatte sie leichthin erwiedert : „Ja ein sehr
bestechender Mann . Aber ein Blender , vor dem
du dich m acht nehmen mußt , Liebste ! Ob er als
Arzt wirklich mehr versteht als der gute alte
Sanitätsrat , scheint mir noch sehr ungewiß "

Dann war sie rasch auf anderes übergesprun -
gen und hatte ein schier unerschöpfliches Ver -
langen gezeigt , Ausführliches über Gerdas
Bühnenerlebnisse zu erfahren . Was das jungk
Mädchen auf ihr Drängen davon erzählte , nahm
sie augenscheinlich nicht ernst .

„Ja , ja , das ist die Außenseite, " sagte sie ein-
mal im Laufe der Unterhaltung . „Aber ich weiß
recht gut , daß das , was sich auf der Bühne und
im Theaterbüro abspielt , nicht die Hauptsache ist
— wenigstens nicht für ein weibliches Wesen.
Für unser Geschlecht bleibt doch nun einmal
jede Kunstübung immer nur so etwas wie ein
Vorwand .

"
„Ein Vorwand ? Wie ist das gemeint ?"
Signe lachte.
„Willst du mich aufs Eis führen ? Soll ic6

mit Geständnissen beginnen , weil ich doch auÄ
eine Zeitlang Künstlerin gewesen bin ? Aber
ich zähle da nicht mit . Eine Malerin hat es viel
schwerer als eine SchMspielerin ."

„Schwerer ? Ich weiß wirklich nicht, was d«
danrit meinst , liebe Signe .

"
„Ach. du weißt es recht gut . Und ich will « ick>

auch gar nicht besser machen , als ich bin . Wer
weiß , was sich ereignet hätte , wenn ich länger
bei meinen ehrgeizigen Plänen verharrt wäre .
Aber ich kam über die schüchternen Anfänge
eigentlich gar nicht hinaus . Ich war in jedem
Wortsinn noch ein Neuling , als ich Achim ken-
nenlernte und die Unklügheit beging , ihn zu W "
raten .

"
„Eine Unklügheit nennst du es selbstverständ -

lich nur im Scherz ."
„Gewiß meine ich es nicht tragisch . M

Grunde aber ist es wirklich unklug , sich fürs
ganze Leben zu binden , ehe man die unzählige «
Glücksmöglichkeiten der Jugend nicht einmal
zum kleinsten Teil genützt hat .

"

tFortsetzung folgt .)
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